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Brasilien tritt aus dem Völkerbund aus .
Der Austritt erst in zwei Jahren wirksam ,

Genf , 14 . Juni . ( HavaS . ) Die brasilianische Regierung schickte an das Sekretariat

des Völkerbundes «in Telegramm mit der Mitteilung , daß sie aus dem Völkerbund auSzu¬
treten wünsch «, und daß sie sich an der Teptembertagung nicht beteiligen werde .

**

Genf , 14 . Juni . Wie bereit » gemeldet , erhielt
heute der Generalsekretär de » Völkerbundes vom

brasilianischen Archenminister die telegraphische
Nachricht , in der Brasilien offiziell seinen Austritt
au » dem Völkerbund bekanntgibt . Gleichzeitig wird
in der Depesche mitgeteilt , das , die brasilianische
Regierung ihre Delegierten zur Teptembertagung
der Völkerbundversammlung nicht zu entsenden
beabsichtigt .

Nach Art . 1 des VölkcrbundpaktrS beginnt

Di « JilmÜberprüfungSstell « hat den vorige
Woche beschlagnahmten vropagandasilm „ Ker¬
nen Pfennig den Fürsten " über Ein¬

spruch wieder srriaraeben . Er wird von morgen
ab im ganzen Reiche in Zahlreichen Kinos und

bei den Veranstaltungen der sozialdemokratischen

Die Wiener Schulreform .
Einspruch des Bundeskanzlers gegen die jüngsten

Abmachungen .

Wie « , 14 . Juni ( AN. ) Amtlich wird ver¬
lautbart : Der Bundeskanzler hat sich nach seiner
Rückkehr nach Wien über die Ergebnisse der inp
Unterrichtsministerium über die künftige Gestal -
tung des Schulwesen » geführten Verhandlungen
berichten lassen und hat im Lause des heutigen
Tages in einer Reihe von Konferenzen den Inhalt
dieses DcrhandlungSergebNisieS geprüft . Der
bei diesen Verhandlungen ansgearbeitete Plan g e»

fahr bet ' die Einheitlichkeit de » östcrreich ' fch. ' n
Schulwesens . Ferner wird durch mehrere Punkte ,
die sich auf das Mittelfchullvescn beziehen , durch
gewisse Bestimmungen , welche dc Lehrerbildung
betreffen oder auf bas Bürgerschulwcscn rückwir¬

ken , einer gesetzliche » Regelung vorgegrisfcn , deren

Grundlagen und Ziele noch keineswegs geklärt
sind . Aus diesen Gründ : » ist der Bundeskanzler
außerstande , diesen Plänen sein «
Zustimmung zu erteilen .

Sorialdemettatlsche Mallen «
demanltration

für die Fürstenenteignug .
ÄvO . üOv Demonstranten .

Berlin , 14 . Juni . lSi - enbericht . ) Gestern
und heute waren Hauptkampftage vor dem Volks¬

entscheid . Gestern hatten die Rechtsparteien
kaum 5000 Personen , meist Mitglieder der

Hakrnkreuzlerorganisationen und Studenten der

höheren Lehranstalten , zu einer Kundgebung im

Lustgarten gegen die Fürstenenteignung aufge¬
bracht . Ander » dagegen bei der Arbeiterschast .
Der sozialdemokratische vorwärt « wurde gestern
in einer Extraausgabe in einer Auflage von

mehrer « » Millionen al » Flugblatt verteilt .

Gegen Ü Uhr abends fanden sich heute au »
den verschiedenen Stadtvierteln riesige De¬
mo nst rat io nszüge , die von der Sozialde¬
mokratie veranstaltet wurden , im Lustgarten , «in .

Nach 7 Uhr abend » Ware » dort etwa 200 . 000
Leute versammelt . Eine große Zahl von Red¬
nern fordert « die arbeitenden Massen auf , am

nächsten Sonntag ihr « Pflicht zu tun . Der An¬

marsch wie der Abmarsch dieser ungeheueren
Massen vollzog sich ohne Störung , während
es gestern wiederholt zu Zusammenstößen zwi¬
schen Hakenkreuzlern und Kommunisten gekom¬
men war .

*

mit dem heutigen Tage die zweijährig « :
Frist , in welcher der Staat nach Bekanntgabe
seines Austrittes aus dem Völkerbünde diesen !
gegenüber noch an alle Pflichten ge¬
bunden ist . De fäeto wird Brasilien am ' 14 .

Juni 1928 aufhören , Mitglied des Völkerbünde «

zu sein . Der angemeldete Austritt schließt aber di «

Möglichkeit nicht aus , daß die Versammlung
ltvähreiw der zwei folgenden Jahre Brasilien den

geforderten ständigen Ratsih zuteilt .

Agrarzölle und Zwilchen-
handel .

„ Zur Bekämpfung des Zwi¬
schenhandel » müssen wir feste
Zölle schaffen , denn die GlrüMe
waren die Ursache der wüstesten Spekula¬
tion und de » Schleichhandels . "

Mso sprach im AbgeovdnetcnHause ein

landbündlerischer Zollkämpfer und dieser Aus¬
spruch kam dem Zentralorgan seiner Partei so
bedeutend vor , daß es ihn in auffallendstem
Fettdruck der aufhorchendcn Mitwelt über¬

lieferte. Nun wissen wir endlich , nach vielen
dmcklen Andeutungen und uiiklaren Worten ,
warum wir unter allen Umständen niit festen
und ausgiebigen Agrarzöllen beglückt werden
müssen . Sie sind eine unentbehrliche Waffe zur
Bekämpfung des Zwischenhandels . Wer wollte

nicht für diesen guten Zweck ein Opfer auf sich
nehmen ?

Doch im Ernste gesprochen : Es ist not -

lvettdig, den elenden Schwindel einmal gründ¬
lich beim Schorf zu packen, den sich die Zoll¬
wucherer gegenüber ihren Opfern erlauben , in¬
dem sie ihnen einreden wollen , die Agrarzölle
hätten den ' Sinn , die Lebensmittel womöglich
noch zu verbilligen . Was ist das offen zutage
liegende Ziel ihrer Anstrengungen auf parla -
mentarischom und außerparlamentarischen ! Bo¬

den ? Sie wollen den landwirtschaftlichen Neber -

schuß Produzenten , den Großproduzenten vor

allein , höhere Einnahmen verschaffenl
Sie wollen durch Zollmauern die Wirkungen
der internationalen Konkurrenz a b s ch w ä -

ch e n, wollen den eiicheimischen Marktlieferan -
ten für ihre überschüssigen Erzeugnisse eine

Prämie in der Gestalt gesteigerter Uvpreise
Wvenden . Ihr Bestreben geht dahin , die Agrar¬
zölle womöglich in vollem Umfange
wirksam zu machen , das heißt , zu trachten , daß
der Preis aller Jnlandsüberschüsse durchwegs
und dauernd über dein Weltmarktpreise gehol¬
ten wivd . Das ist doch sonnenklar ! Ebenso klar

ist, daß die Agrarzöllncr nicht etwa eines Pap¬
penstiels halber ihre volle Aktionskvaft mobili¬

sieren, ihr ganzes politisches Prestige daran¬

wogen . Zumal sie selber immer von Milliarden¬

verlusten der Landwirtschaft reden , steht außer
allem Zweifel , daß ihr umfassender Beutezug
nicht auf einen lumpigen Millionenprofit , son¬
dern auf einen schweren Milliarden «

gewinn ausgeht . Hunderte von Millionen
wird ja allein der Staat an den Agrarzöllen
verdienen — er wird davon seinen Rüstungs¬
fonds decken und noch ein Sümmchen für die

unbezahlbare Auslandspropaganda erübrigen
— werden sich die Agrarier mit weniger als

einem vielfachen dieses Betrages zufrieden¬
stellen?

Das glauben sie wohl selber nicht . Aber

sie wollen den anderen eine kuriose Meinung
beibringen: Das ; man einer Gruppe der Be -

volkcumg Milliarden schenken kann , ohne den

anderen Gruppen etwas wcgzunchmen . Also,
daß man sich, wie weiland Till Eulenfpicgel ,
beim eigenen Schopf aus dem Morast heraus¬
ziehen kann . So lautet in der Tat die Lehre
der agrarischen und christlichsozialcn Bieder -

mämier , die alle sozialistischen Befürchtungen
wegen der bevorstehenden Teuerungswelle als

eitel Demagogie abtun "

Aber die Bevölkerung will an das ver¬

sprochene ökonomische Taschenspielerkunftstück
nicht glauben . Bezeichnend für das allgemeine
Mißtrauen ist das Verhalten eines christlich¬
sozialen Versammlungsvorsitzenden in Südböh-
men, der sich am vorletzten Sonntag durch
seinen Parteireferenten von dem Nichtbestehen
einer Teuerungsgefahr völlig überzeugen ließ
und. am Montag hinging und einen Sack Mehl
auf Vorrat kaufte ! Nein , das glaubt ihnen der

Dümmste nicht , daß man den Großagrariern
warme Zollstrümpfe stricken kann , ohne die

Konsumenten vorher , gründlich zu scheren. Doch
— so sägen sich die übcrjchlauen i Agrarzüllyer
— die zur Schur ausersehenen Lämmer dürfen
uns vor der Prozedur nicht unruhig werden .

Schnell haben sie eine neue Beruhigungspille
zur Hand . ' - Diese heißt : Der Zwischen¬

handel soll die Zolldifferenz be¬
zahlen . Auf einmal sind die Agrarzölle nur
ein Fangstrick für die bösen Zwischenhändler .
Irgendwer wird schon in der Schlinge hängen
bleiben .

Obervat Andreas Meisner von der
deutschen Sektion des Landeskulturrates für
Böhmen , und dazu einer der ersten deutsch -
agrarischen Fachmänner im Staate , veröffent¬
licht in der TageSpresic einen Aufsatz Mer
,/die Rückwirkung der Agrarzölle
auf die Konsum en tc n" . DaS Kernstück
seiner sicher sehr zeitgemäßen Abhandlung sind
zwei Tabellen , wo er nachtneist , daß sich der
vorjährige Preissturz der landwirtschaftlichen
Urprodlrkte gegenüber den Konsumenten fast
gar nicht ausgewirkt hat . Während in der Zeit
vom Frühjahr 1925 bis April 1926 int Preise
gesunken sind : Weizen um 33 , Roggen um 48 ,
Kartoffel um 38 , Rindfleisch ( Lebendgewicht )
um 28 Prozent , waren die Preisrückgänge im

Kleinhandel : bei Mehl 0, bei Brot 2, bei

Kartoffel 13, bei Rindfleisch 3 Prozent . Das

sind zweifellos enorme Differenzen in
der Preisbewegung , namentlich , wenn man be¬
denkt , daß der Zwischenhandel vor dem Früh -
fahr 1925 ja auch nicht von Klostersuppen ge -
lebt hat . WaS folgert Herr Meisner aus diesem
Ziffevnmaterial ? Daß die „geringe Preis¬
erhöhung " , welche die Einführung der Aarar¬

zölle ergeben kann ( also doch!) „ auf dem Wege
biS zum Konsumenten restlos von den Zwischen¬
unternehmern ausgenommen werden kann , ohye
daß ihr angemessener Verdienst irgendwie ge¬
fährdet würde . " Daran anschließend bemerkt

der agrarische Fachmann : „Hier ergibt sich sür
das Ministerium für VolkSveqfflegung eine

sehr dankenswerte Aufgabe . "
Die obigen Feststellungen Meisners sollen

zur Beruhigung der Konsumenten dienen . Der -

Autor hat aber nicht bedacht , daß er damit

die ganze Argumentation der Zollanhänger
über den Haufen gestoßen hat . Wenn eS wahr
ist , daß die Zollaüfschläge auf die LobenSinittcl

aus den Zwischenhandeisgewinnen herauszu¬
holen sind — woran wir nach mehrfachen fach -
mäimischen Urteilen keinen Zwciflesgrund haben
— dann brauchen wir gar keine

festen Agrarzölle ! Wozu der wochen-
lange parlamentarische Kampf , wozu die Er -

schwemng der Ausfuhr , wozu die uniicdingt
landwirtfchaftschädlichen Kompromisse auf Bei -

behaltung und Erhöhung der Jndustriezöllc ?
Da genügt doch eine bessereOrganisa -
tion der Produktion und Vertei¬

lung , die Ausschaltung der zahllosen parasi¬
tären Zwischenglieder zwischen Erzeugern und

Verbrauchern — da reichen doch vollkommen

jene genoffenschaftlichen , gemeinschaftlichen
Maßnahmen aus , die wir Sozialdemokraten
schon seit Jahr und Tag verfechten!

Hier stehen wir vor dem wahren Kern¬

punkt des Problems . Einzelnen land¬

wirtschaftlichen Produzentcngruppcn geht cs

schlecht, nicht , weil die faulen Konsumenten sich
von unbezahltem ' Bauernslcis ; mästen wollen ,

nicht , weil die Tozialistenpartcien hiemtückisch
die Landwirtschaft verderben »vollen , sondern
weil zwischen den wichtigsten Wirtschaftsgrup -
pen der Bevölkerung ein wuchernder Taug¬

schwamm cingepreßt ist , der die besten Früchte
der auf beiden Seiten geleisteten produktiven
Arbeit verschluckt. Ueber die Geincinschädlich -
keit des Zwischenhandels und der Spekulation ,
welche beide seit dem Kriege einen geradezu
katastrophalen Umfang angenommen haben ,
brauchen wir kein Wort zu verlieren . Theore¬
tiker und Praktiker des landwirtschaftlichen und

Konsumgenossenschaftswesens haben mit der

Schilderung dieser wirtschaftlichen Fäulnis - Er¬
scheinung bereits viele Schriften gefüllt . Von

unseren einheimischen Agrargenossenschaften !
hat Karl Haas in zwei lefenstverten Abhand¬

lungen das uicheilvolle Wirken der Viehhänd¬
lerzunft geschildert , die nicht selten das arme

Viehbäuerlein um einen großen Teil seines

mühseligen Verdienstes bringt . Bei allen

ernsten Genossenschaftern ist die Ueberzeugnng
vorhanden , daß der Zwischenhandel entweder

zur Bedeutrlngslosigkeit hcrabgüdrückt öder ganz

überwunden werden muß. Keiner aber zweifelt
daran , daß dieses Werk auf zwei Seiten ,

bei Produzenten und Konsumenten zugleich in

Angriff genommen und gemeinsam vollendet

werden muß . ’

Wenn nun die Anhänger der Agrarzölle
auf die Sünden des Zwischenhandels zeigen
und die Konsumenten mit dem Hinweis ein¬

schläfern wollen , daß dieser als oie Melkkuh
ausersehen sei , so müßen wir doch fragen , was

bereits von agrarischer Seite zur großzügigen
Bekämpfung des Zwischenhandels unternom -

mcn wurde , was man dort ferner zu unter¬

nehmen willens ist . Wer wird dem . wil -

denRaubtierderWirtschaftseine
B e u t e a u s d e m R a ch e n z i e h e n ? Wer

denn , Herr Meisner ? Die Negierung etwa ?

Oder das Ernährungsministerium , dem bis

gestern die Agrarier jede Existenzberechtigung
abgefprochen haben ? Es ist ergötzlich anzu¬

sehen , wie die bewährten Bekämpfer aller staat -
lichen Eingriffe in die Wirtschaft , nun hoffend
ihre Blicke auf die Bürokraten in den Mini¬

sterien richten . Sie wollen höhere Preise , und

die Regierung möge sich kümmern , daß daraus

keine Teuerung entsteht .
Was soll die Komödie ? Erstens soll sie

die Tatsache verwischen , daß die Agrarzöllner
selbst nicht daran denken , ernstlich bei der Be¬

kämpfung des Zwischenhandels mitzuwirken .
Sie sind ja mit den Händlern und Zwischen¬
händlern , . Börsenleuten - und Spekulanten so
versippt , daß sie es gar nicht wagen könnten .

Seitdem die Gewerbeparteiler als offizielle
Vertreter der Zsvischenhandelsinteressen mit im

Zollbund sitzen, wagt man nunmehr im

Flüsterton über die Sache zu reden . Die „ Land -
Post " , die erst kürzlich die Bekämpfung des

Zwischenhandels feierlich der Bürokratenregie -
rung überantwortete , meinte einschränkend , daß
nicht der „ anständige " , sondern nur der

„ unmoralische " Zwischenhändler gepackt
werden soll. Hoffentlich hält sich die wirtschaft¬
liche Moral des Zwischenhandels auf gleicher

Höhe wie die politische Moral seiner agrari¬
schen Protektoren , die aus ihrem gegenwärtigen
Verhalten spricht . Sie vertrösten die Bevölke¬

rung auf die Einschränkung der Zwischcnhan «
delsgewinne , tun aber nichts für die genossen -
schaftliche Annäherung der Produzenten und

Konsunienten , verfolgen die Konfumgenosscn »
schäften , ihre naturgegebenen Partner — mit

wildem Haß und jubilieren , wenn es irgendwo
gelungen ist , mit allen möglichen Pressionen
eine „ rote Konsnmsiliale " auf dem Lande zu
torpedieren . Da zeigt sich, daß die Agrarier
auch auf wirtschaftlichem Gebiete die Ge¬

fangenen ihrer reaktionären
Schlpgworte sind. Sie , die die politische und

kulturelle Rückständigkeit der Landbevölkerung
wie eine kostbare Reliquie verehren und als

Bollwerk wider die Umsturzgcfahren preisen ,
sind unfähig , auf wirtschaftlichem Boden die

einzig rettende Fortschrittsarbeit zu leisten .
Noch einen zweiten Grund hat die Ver¬

tröstung auf den großen Aderlaß des Zwischen -
Handels , die Vertröstung auf die Teuerungs¬
beschwörung durch die Regierung . Die Schul¬

digen an dem kommenden Elend der Massen
sehen sich nach Blitzableitern um . Sie
werden wie Pilatus ihre Hände in Unschuld
waschen und sagen : „ Wir haben es nicht ge¬
wollt ! Schuld an der Teuerung ist die Be -

amtenrogierunq , sind die Ministerien , sind die

Bezirkshauptleute und die Marktpolizisten , weil

sie nichts gegen den Zwischenhandel machen .
Wir haben es beizeiten verlangt . . . ?

Nein , dieses sauber abgekartete Spiel tvird

nicht gelingen . Dafür soll gesorgt werden . Die
Zollparteien werden der zentnerschweren Ver¬

antwortung dafür nicht entrinnen , daß sie im
vollen Bewußtsein der Tragweite und der un¬

heilvollen Folgen der Agrarzölle die arbeiten¬
den Menschen in den Chaos neuer Preissteige¬
rungen , Wirtschaftskrisen und Wirtschaft - '
kämpf « gesioßen haben .
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Sie kleine Entente

beglückt uns für weitere drei Jahre .

Vuk « re st, 14 . Jun ' . fTfch . P. - B. f Im
Ministerium des Aeußern wurde gestern mittag
das Protokoll über die AiiltigkeitSverliingerung
der Defensivallianz zwischen Rumänien ,
der Tschechoslowakei und Siids ' aw ' . en auf Wei »
Irre drei Jahre unterzeichnet . Die Ver¬

längerung dieses Konvention befestigt weiterhin
di « bisherigen engen und freundschaftlichen Be¬

ziehungen und das volle Einvernehmen der An¬

schauungen , welche diese drei Staaten der Kleinen
Entente verbinden .

Der Sozialismus
«ach dem Kriege .

Bon Emile B a n d c r v e l d e, Brüssel .

Anläßlich der Pfingstfeier der Jugend
sind auch sozialistische Studenten aus ver¬

schiedenen Ländern nach Amsterdam gekom¬
men . Am Sonntag Haden sie «ine inter¬
national « Bereinigung sozialistischer Stu -
dvntenvereine gegründet als Gruppe der

Sozialistischen Jngendinternatiomcke . Für
diese Studenten sprach am ersten Pfingsttag
unser Genoss « V a n d c r v e I d c, der jetzige

auswärtige Minister Belgien - . Lauter Ju¬
bel begrüßte Vanderveldc , als dieser zn -
sammen mit Midant den Saal betrat .

Die nachstehenden Zeilen sind ein Auszug
aus dem Vortrag .

Bor 40 Jahren war ich selber Student —

ich muß Ihnen jetzt Wohl fast lvic ein Gespenst
erscheinen . Liegt doch zwischen uns Aelteren . und

Ihnen , den Jüngere » , ein blutiger Abgrund : der

Krieg . In meiner Erinnerung gehe ich zurück auf
den Augustmonat vom Jahre 1914 , in dem auf
dem Wiener Kongreß das fünfzigjährige Be¬

stehe » der Sozialistische » Internationale gefeiert
werden sollte . Da hätte » Janrbs uttd Scheidc -
mann , Plcchanoff und Lettin , Liebknecht und Rosa
Luxemburg in völliger Einheit auf einet » Kongreß
znsammctl sein sollen . Ter Krieg aber hat die

internationale Bewegung in zwei Lager getrennt ,
einerseits die Konimnnistcn , andererseits die

Sozialdemokraten .
Die Komnulnisten sind , wenigstens der

Theorie nach , auf den primitiven Kommunismus

des kommunistischen Manifestes von 1847 zurück¬
gegangen , dessen Gruiididcen Ihnen ja bekannt

siild : die Akkumulation deS Kapitals in den

. Händen einer iniiner kleineren Gruppe und das

immer stärker « Wachstnni , auch quantitativ , des

Proletariats und schließlich der revolutionäre

Endkampf zwischen beiden Gruppen . Die Dikta¬

tur des Proletariats ist in Rußland verwirklicht
worden , soweit sie in einem Lande mit vier

Millionen Proletariern und hundert Millionen

Bauern überhaupt verwirklicht werden kann .

Tatsächlich ist sie aber eine Diktatur der Prole¬
tarier und der Bauer n. Die Lage in Rußland
zur Zeit der russischen Revolution stimmte im
Grunde genommen überein mit der des wenig
industriellen Europa zur Zeit deS kommuni¬

stischen Manifestes . Wir dürfen aber nicht bei

Marx und beim Marxismus des Manifestes
stehen bleiben . Wir müssen MarxenS Ideen in

ihrem Ganzen kennen lernens so wie sie sich im

Lause von 40 Jahren entwickelt haben .
Mar ; seiber war alles weniger als — Marxist .

Marx hat hingewicscn auf das Bestehe » und die

Bedeutung von Zwischengruppen zwischen Kapita¬

listen und Proletariern . Er hat die Arbeit der
Führer zu würdigen gewußt . Er hat selber auf
die günstige Wirkung der Organisation , der sozi¬
alen Gesetzgebung und der sozialen Reformen hin »
gewiesen , und er hat vorauSgcsehcn , daß die Art
» nd Weise , in der die proletarische Revolution
sich vollziehe » wird , bedingt wird von dem Ent¬

wicklungsgrade der Arbeiterklasse und schließlich
von dem größeren oder kleineren Widerstand der

besitzcndell Klassen . Marx sah voraus , daß in
Ländern lvic England die Möglichkeit einer fried -

I lichen Revolution vorhanden lvar . Die Diktatur
! des Proletariats ist in Rußland tatsächlich die

Diktatur einer kleinen Minderheit , während sie
nach Engels in dessen Anti - Dühring die Diktatur

" einer riesengroße » Mehrheit zu sein hatte , als

Abwehrmittel gegen etwaige Versuche einer

Minderheit , die verloren gegangene Riacht wieder
an sich zu reißen .

Kurz : der Revisionismus hat nicht
mit Bernstein angefangen , er hat aw -

gefange»» mit Marx und Engels selber . Das

kommunistische Manifest soll und darf nie unser
einziges Evangelium sein , und daS am wenigsten
in einer Welt , die sich so sehr geändert hat . Die

Bevölkerung Amerikas ist gelvachsen von fünf auf
hundert Millionen , China und Japaiisind in den
Kreis der Staaten getreten . Tie Welt ist in

technischer Hinsicht ganz und gar anders ge¬
worden . Der Marxismus mußte und muß sich
noch ininier revolutioniere »! , auf die Gefahr eines

wissenschaftlichen Bankerotts hin .
'

Ter historische Materialismus ist
al « historische Forschungsmethode
allgemein akzeptiert lvorden , wenn cS auch äußerst
schwierig erscheint , mit dieser Methode nationale
ttttb religiöse Erhebungen ^ wie in China und

Indien , vollständig zu erklären . Auf industriellem
Gebiete hat tatsächlich überall eine Bctvegnng der

Konzentration eingesetzt . Ans dem Gebiet deS
. Handels aber trat in letzter Zeit das Filialwesen
in den Vordergrund . Auf agrarische »»: Gebiete
lvnrde der Boden immer mehr in Parzellen auf¬
geteilt . Es ist alles unendlich verwickelter ge¬
worden , alS Marx cS sich je vorgestellt hatte . Wir

haben kein einfaches zahlenmäßiges Wachstum
des Proletariats u» » d keine einfache Verringerung
der Zahl der Kapitalisten . Im Gegenteil , die

kapitalistische Klasse kan »r heutzutage auf die

Sympathie nicht nur deS Mittelstandes , sondern
auch a»»f di « eines Teile « des Proletariats
rechnen . Es sind das die Arbeiter , die en der

Luxusindustrie oder als Hausdiener , Chauffeure ,
Gärtner ustv . tätig sind . Natürlich trifft dies
nur auf einen Teil oiesex Arbeiter , inrd zwar auf
den geringeren zu .

Wir nlüssen halt Ausdauer in unserer Ent -
wicklungS - und Organisationsarbeit zeigen .
MarxenS Verelendungstheorie ist in mancher
Hinsicht Wahrheit geworden . ES hatte sich zlvar
in den Jahren vor dem Kriege die Lage der
arbeitenden Klasse unendlich gebessert , aber die
NachkricgSjahre Leigten überall Auf - und Nieder¬
gang , ja sogar Rückgang . Davon legen der eng¬
lische Generalstreik »rnd die Arbeitslosigkeit in so
vielen Länder » beredtes Zeugnis ab . Bor einiger
Zeit sagte Albert Thomas , daß die Lage der
arbeitenden Klaffe sich nirgends mehr gebessert
hätte , al « in Belgien . Aber jetzt vollziehen sich auf
finanziellem Gebiet Prozesse , die alle »» Fortschritt
bedrohen und di « die arbeitende Klaffe in ihrem
eigenen Interesse zur Abwehr zwingen . ESwird
immer schwieriger , das nahe Ziel
auf dem Wege friedlicher Aktion z»l
erreichen , da wir ja i in in c t mehr auf
hestigen Widerstand st o ß e n. Die Welt
der Bankier « und der Finanzniänncr bedroht da «
allgemeine Wahlrecht und dessen Errungeiffchaften ,

und voller Angst »nüssen wir uii « die Frage vor¬

legen , ob unsere Reformarbeit allein genügen
wird . Die gleiche Frage hat » nan sich gegen Ende

des 18 . Jahrhunderts vorgelegt , als TmrgotS
friedliche Maßnahme » » an den » Widerstand der

damaligen besitzenden Klaffen scheiterten .
Wir müssen unsere Rcformarbeit fortsetzen .

Es »värc aber eine Illusion , z»l glauben , daß sie
allein genügen wird . ES ist in » Lebe »» dckt Volker

wie in der Natur . Evolutionäre Periode »» bereiten

die r e v o l »»t i o n ä r e n Umwälzung « » »
vor . Als junge Intellektuellen habe »» die Stuoen -

ten eine große Aufgabe in der ko »nme»»de »» histori¬
schen Periode zu erfüllen . Und deshalb ist es eine
Freude , in der Mitte der jungen Sludentci » sich
au befinden . JaureS fragte in seiner letzte », Red «
die jungen Intellektuellen : Das wollt ihr machen
mit eurer Jugend , mit euren Herzen , mit eurem

Gehirn ? Die Aelteren hab « » diese Frage vor vier¬
zig Jahren beantwortet, , indem sie sich in den
Die»,st des Sozialismus stellten . Nun bekomnnm
di « jungen Intellektuellen wiedenim gesagt :
Kommt zu»»» Sozialismus , kommt zur Arbeiter¬
klasse , der gek»»echteten , der die Z»ckunft gehört .

Die tschechisch -deutsche Mehrheit gegen die

Erhöhung - er Mannschastslöhnnng .
Die Landbündler gehorchen auch schon dem Berttldlgungsmlnlfterlum .

Montag vormittag hätte eine Sitzung des

WehrauSschusseS des Senates stattfinden sollen ,
un » den vom Genosse »» Hans I okl eingebrachten
Antrag auf Erhöhung der Mannschaftslöhnung in

Verhandlung zu ziehen . Tie Sitzung war nicht
beschlußfähig . Neben den Antragstellern hat¬
ten sich nur die Senatore » » der tschechische »» Sozial¬
demokraten , der tschechische, » Nationalsozialisten
und der deutschen Nationalsozialisten in dem Bc -

ratungSzimmer eingefunden . Die tschcchischbürgcr -
lichen Mitglieder deS Ausschusses und der deutsche
Landbündler Spieß waren wohl im Vorra « » »
deS Sitzungssaales , gingen aber nicht in
die S i tz u ng , so daß diese »,ach einer Zmvartc -

frist von dreiviertel Stunden al « beschlußunfähig
aufgehoben werden mußte ; auch die Kornmunisten
fehlten . ' Ta « Verhalten der tschechisch-deutsche »»
Regierungsmehrheit ist darauf zurüchzuführen , daß
da « Ministeriu »»» für nationale Verteidigung
gegen diese Vorlage ist, und da sabotieren
die der Zollinehrheit angehörigen Parteien ganz
einfach die Sitzung .

An dieser Sabotage « ahmen auch die deutsch¬
bürgerlichen Parteien teil , di « damit bekundeten ,

daß sie, ganz wie das Ministerium für nationale

Verteidigung nzjinscht , gegen die Erhöhung der

Mannschastslöhnungen sind .

Die Zölle schon den Senats¬
ausschüssen rugewiesen .
Kurze Sitzung des Senatsplenums .

Prag . 14 . Juni . In » Senat leistete nach
einige »» Zuweisungen von aus dc»i » Abgeordne¬
tenhaus eingelaufenc » Gesetzentwürfen ai » die

zitständigen Ausschüsse der neue Senator
Kriikö ( Rep. ) , der a, » Stelle des auf päpstli¬
chen Befehl zurückgctrctcnen Kanonikus Oka »
n i k eintritt , die Angelobung .

A»»f der Tagesordnung steht zunächst der

RcgierungSentwurf über die « Verjährung
der durch den Friedensvertrag der

Tschechoslowakei . zugefallenen For¬
derungen . Der Berichterstatter Vevtveist dar¬

auf , daß zu den der Tschechoslowakei zugcfallenen
Gittern auch gewisse Forderungen gehören , die

di « Schuldner mit dem Hinweis auf die abge¬
laufene Verjährungsfrist zu zahlen sich weigern .
Daher soll die Verjährungsfrist solcher Fovderun -
gen auf »»eitere zwei Jahre verlängert »» erden .

Der Kommunist TouLil gab hierauf als

Antwort auf die Erklärungen Oernys in der

SamStagSsitzung des Parlamentes über die Vor¬

fälle bei der kommunistische »» Zolldemonstration
in Prag eine Darstellung , die von dem Bericht
deS Ministers beträchtlich abwich . Die Polizei habe
unter den Den»onstranten , die nirgendshin aus -

»veichen konnten , „ auf Befehl von oben ein Blut¬

bad angerichtet " und es sei begreiflich , daß sich
die Leute dann auch gewehrt hätlen . Während der

ganzen Rede TouLils gab cS scharfe Wort¬

gefecht « zwischen Kominuiiistc »» und Agrariern ,
so daß der Präsident einigemalc zur Ruhe »»»ahne »,

mußte . TouLil erhielt wegen einiger scharfer Rede¬

wendungen über den Ministcrpräsidcntcn nach¬

träglich einen Ordnungsruf . Die Vorlage wurde

sodann debattelos in der AuSschnßfaffung ge -
n e h m i g t .

'
i

Hierauf tvnrden einige Immunität - *

f < HIc behandelt . , Senator TouLil wird wegen
Chrenbclcidigung ' auSgelicfert , »veil er in einer

Versammlung behauptet hat , daß die tschechischen
Sozialdemokraten am Vortag der Wahlen noch

8,700 . 000 Krone »» zu Wahlzivccken von der Re -

gierung erhalt «»» hätten . Auch der Senator

Chlun » ctzky wird »vcgen Störung der öffent¬

liche »» Ruhe auSgelicfert , die Auslieferung Bod -

narS dagegen abgelehnt .
*

In einer zweiten formell «« Sitzung wird be¬

reits die Zollvorlage in d « r Fassung des Abge »
ordnetenhauses dem volkswirtschaftlichen und dem

BudgetauSschuß zugewiesen .
Auf der Tagesordnung der n ä ch st e » »

Sitzung , die morgen nachmittag 4 Uhr statt¬
findet , steht als 4. Punkt bereit » ei »» Antrag
Donat auf abgekürzte Behandlung der

Zollvorlage . Die Zollmehrheit beharrt also
darauf , die Vorlage bis SaniStag zu erledigen ;
allerdings sind die slowakische »» Zlbgeordneten bis¬

her gegen eine Sitzung am Samstag .

In der darauffolgenden Sitzung des volks¬

wirtschaftliche »» Ausschusses wllrde die Zollvorlage
bereits dem Agrarier Sablik zur Berichterstat¬
tung zugeteilt .

ObmLnnerkonferenz .
Bor der Plenarsitzung des Senats fand eine

Obmännerkonferenz statt ; nach Besprechung der

heutigen TagrSordnu »»g wurde die . nächste Sitzung
für Dienstag , de»» 15 . d. , nachmittags 4 Uhr , fest-
gesetzt . Heute findet noch ein « zweite formale
Sitzung statt , in der nebst anderen Anträgen auch
die Zollvorlage de »» Ausschüssen zugewiesen wcr -
den soll . Daran knüpfte sich eine längere Debatte ,

in welcher die tschechischbürgerlichen Parteien den

Standpunkt vertraten , daß die Zollvorlage noch in

ä' Tiubenita4l

mi netMtur
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vcriatz »,eyen , zeitgenössischen Quellen und deren Scharmützel der Vorhuten , wurden zlvar von der schütze, 3267 Maschinen

«lUndkl
Shacblefon

Stand am 10 Mal '
■ n Nordarmee
sa Südarmee

bisher auf alle mögliche Weise ans unbekannten
Gründen erschwerten Zugänglichkeit ist c « beson¬
ders der Umstand , daß gerade die bedeutungs¬
vollsten Quellen historischer Erkenntnis — die offi¬
ziellen Berichte der beiden feindlich «»» Gcneralstäbe
— häufig in der Beurteilung ein » md derselben
Tatsache grundsätzlich abweichende Standpunkte
aufweisen , so daß sic nicht einmal di »rch sorgfäl¬
tigste Kritik und scharfsinnigst « Zusatz ? in Einklang
zu bringen sind . Damit nun i»» objektiver und un¬
parteiischer Weise , ein « möglichst vollkommene
Übersicht der Ereignisse geboten lverden könne ,
bleibt nicht « übrig , als die erwähnt «»» offizielle »»
Dokumente wörtlich zu zitieren , zum Zwecke der

gegenseitige »» Bergl «ich »»»»g nebeneinander zu stellen
und das abschließende Urteil der subjektiven Mei¬

nung des Lesers zu überlasse »». Diese einzig , »tfy
siche Methode wurde auch hier befolgt , und die
den » Texte stellenweise beigegebene »» Glosse »» solle »»
nur die unstreitig festgestellten Tatsache »» näher be .

leuchten , keineswegs aber irgendwelchen daraus

abgeleitete »» Schlüssen präjudineren . Zur leichteren
Orientierung ist ferner eine schematisthe Landkarte
der Insel Utopie »» beigegeben , in die allerdings
nur das cingezeichnct ist , was em« , » bestimmt «»»
Bezug auf di « kriegerisch «»» Operationen hat . Es
ist noch zu bemerke »», daß im Unterschied zu älteren

Ausgabe »» die einzelnen Ortsbf Zeichnungen so an¬

geführt sind , lvic sie unmittelbar vor den » Kriege
durch das Gc' etz von » 13 . 3. , Zl . 386 abgeändert
wurden . Nach Durchführm » g der allgemeinen
Ethisierung stellte ' sich nämlich die Notwendigkeit
heraus , einige unpassend « Ortsnamen Satans¬

felsen, Neronischer Meerbusen , Carpentiertal ,
Halbinsel Viktoria , Pantheropol u. s- w. ) durch an¬
dere zu ersetzen , »velche de »» ne»te »» moralischen An¬

schauung «»» des Volkes eher entsprach «»» ( Felsen
des heil , Aloisius , Apostelbucht , Tal des heil. Sta¬

nislaus , Liebeshalbinsel , Taubenstadt ) .

« US dem rtch - ldtsqen den «iqard Brendel » .

Moral en gros .
Ein Roman wider alles Herkommen

• »o Von Jiki Haußmann .

18 . Kapitel .

Eenerolltatzsverichte .
T « nr Historiker , der sine ira ct ^stndio dci » Der -‘ '

i be «

Sudville , 15 . /IV . Das

große Hauptquartier gibt
bekam » »: Heute um Suhr
morgens begann der
Feind auf der ganzen
Front die langvorberei¬
tete und von uns erwar¬
tete Offensive . Nach
zweistündigem Trommel -
fcner trieb er seine Mas¬
sen in tiesaegliederten
Reihen rücksichtslos vor¬
wärts . Seine Angriffe
wurden insgesamt blui »g
abgeschlagen und wo eS

ihm stellenweise gelang,
vorübergehend in die
Ausläufer unserer vor¬

geschobenen Positwnen
einzudrinaen , wurde er
im sofortigen Gegenan¬
griff wieder vertrieben ,
wobei 200 Mann gefan¬
gen genommen und 2

Geschütze , erobert wur¬
den . Die Verluste deS
Feindes sind riesig , in
einem einzigen Abschnitte
wurden 2 Divisionen ,
die inS Kreuzfeuer unfe -

Ofscntlichkeit »nit ungewöhnlichen» Interesse oer -

solgt , hatten aber für die allgen »ein strategische
Situation keine große Bedeutung : ,70 Tote , 200
Verwundete und einige Dutzend Gefangen « — das

war die ganz « , armselige Bilanz dieses vierzehn
Tage dauernden gegenseitige »» Messens der Kräfte .
Di « erste »» Kriegsberichte , di « den baldigen Beginn
ernsterer Unternehmungen ankündigten , sind erst
von » 15 . 4. datiert . Das ungcdirldige , nach durch¬
greifendere »» Ersolge »» begierige Volk wurde durch
sic teilweise beruhigt und sammelte sich täglich in

dichten Scharen vor der Redaktion der „Altpatrio¬
tischen Blätter " , bzw. der „Südutopischen Zei¬
tung " , wo die Nachrichter » regelmäßig ausgehangt
wurden . Hier seien wenigste»»S die wichtigsten da¬

von angeftrhvt :
Slordville , lß . /IV . Das

große Hauptquartier gibt
bekannt : Heute um v Uhr
morgens begannen unsere
Truppen unter persön ¬

lichem Kommando des
Generals Edl . von Hau
d' Eggen auf der ganzen
Front vom Dividenmpe -
ratischen Meerbusen bis

zum Ostuser der Land ¬

enge eine mächtige Of ¬

fensive . In einem einzi-
gen frische »» Anlauf er ¬

stürmten unsere - wacke ¬
ren Helden die vorder ¬

sten feindliche»» Linien
und drangen trotz zähen
Widerstandes der schnell -
herangeführten Verstär ¬

kungen noch tief in die
zweite Linie ein . Der
Vormarsch dauert an .
BIS S Uhr nachmittags
durchzöge »» unsere Kon ¬

zentrationslager 18 . 606 ,
großenteils notdürftigB t . I Tic Feindseligkeiten zwischen den böiden Heeren

siE , »st, stellt sich eine Reihe »nnbcrwindlichcr brachen tatsächlich schon am 1. April äuS . Aber di « . bekleidete Gelanaei »e ' Er-
entgegen . Neben dtm Mangel an ersten Kämpfe beschränkten sich auf unbedeutende beutet wurde » » 165 Gc -

gcwehrc , 18 Mitrailleu -

scn, 4 Tanks und eine
unübersehbare Menge
Kriegsmaterial : die eige¬
nen Verluste sind unbe¬
deutend , die Stimmung
der Truppen vortrefflich .

Edl . v. Käfer , Gmj .

Nordville , 16 . /IV . In
Fortsetzung deS gestern
begonnenen mächtigen
Borstoßes drangen heute
vormittag unsere Trup¬
pen in einim 3 km. brei¬
ten Abschnitte beim Di -
videtimperatischen Meer¬
busen etwa 566 Meter

tief in die feindlichen
Stellungen - »»nd brachten
von hier V61 Gefangene ,
16 Pferde und eine
Menge Materials mit ,
unter anderem auch den
Blindheit hervorrufende »»
Reflektor System „ Oph -
thalmokton " , der sofort
gegen die feindlichen
Reihen gerichtet wurde .
An anderen Punkten
heftige Kämpfe mit
wechselndem Glucke . Die
wütenden Gegenangriffe
der Sirenophoren wur¬
den insgesamt unter
großen Verlusten für den
Feind abgeschlagen . Süd¬
utopische ÄusklarungS -
flugzcnge wurden durch
bar PräeisionSseuer un¬
serer Abwehrbatterien -

zur Umkehr gezwungen ;
bei der Verfolgung schoß
Oblt . DaidaloS bereits
den neunten Gegner ab ,
»nit dem er seit Begin » »
der Operationen zusam -
»nentraf .

- ( Fortsetzung folgt . )

lauf des utopische, » Bürgerkriegs zu schildern

HL .

rer Artillerie geraten
waren , vernichtet . Die
Kämpfe dauern an . Die
eigenen Verluste sind
unbedeutend , die Stim¬
mung der Truppen vor¬
trefflich.

Bon Schläfer Gmj .
Sudville , 16 . /IV . Da

der Feind an der gestri¬
gen Niederlage offenbar
nicht genug hatte , er¬
neuerte er heut « vor¬
mittag nach sorgfältiger
Artillerievorbereitung
mit verdoppelter Kraft
eine verzweifelten Au -

zriffe auf unsere vorder «
ten Linien . Alle seine

Bemühungen scheiterten
aber an vem zähen Wi¬

derstande der wackerrn
Verteidiger , von denen

sich besonders das 123 .

Jnf . - Regiment L. N.

Tolstoj auszeichnete, dar

zwei ganze pacifische
Brigade » » in die vorbe¬
reiteten Wolfsgruben
lockte und sie dort bis

auf den letzten Mann
niedermachte . Gefangene ,
deren heute über 966

eingebracht wurden , ge¬
be»» die Zahl der gefal¬
lenen Feinde auf 166
bis 156 Tausend an .

Auch unsere Ausklä-
rungSslieger hatten einen
ungewöhmich erfolgrei¬
chen Tag . Oblt . JkaroS
hat im ganzen schon 10

Gegner abgefchossen .

tzinäeUmpeealUPiec Meerbusen

u. HJrt Wilh

Kap Cock

Apostel -
maerbu &an

Felsen
dcsKUAlobin

K*lharri | ienMrg
P ßSudviUeUsneO
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Neuer Fr «! fturz .
Pari - . 14 . Juni . Ta « englisch « Pfuad

stieg heute von 166 sprunghaft aus 174 . was au
der Börse eiue gewiss « Erregung hervorries .

Ti « gUMajIoge bildete deu vegeuktaud einer

Beratung des Mimfterpräfidente » Briand mit
dem gmanzmiaiper Per et .

6t »

szisnsthen Doge »
wird in di « künftig « R- «

und magyarische Bour -

e Idee der ne -

durch den räuberischen

:« versi
: Barlo
liier fü

An g«i

„ Geradezu imposant " ,
Ein unvrrgrßllches Dort der ReMerungspress «

über di « d«atsche » Zöllner .

Ti « „ Prager Prrsse " , die auf Wunsch
ihrer jeweiligen Herren alle 2ruckeln spielt und

in ihrem sountägigtn Lritartikel den ZyniSmuS
sogar so weil treibt , da ; sie von einer Hebung
oer politischen Moralder einzelne »
Parteien durch den Zollkampf spricht,
Widmer dennoch den deutschen Agrariern und

Christlichsozialen Kränze , mit denen diese kaum

heiß : nämlich in diesem

sodaß!
vngarllche 8rohgrimdd ?ßtzer

□$ Jxrc ' oar ' *' ?: nsrfccr

Selbstmordversuch der AUeulaterla
aus Mussoliai .

Berlin , 14 . Juni . Nach einer Blätterm : Id - if z
aus Rom soll die Irländerin Gibson , die vor

einigen Dachen einen Revolveranschlag auf Mus¬
solini verübr bar « , gestern im Gefängnis einen
SelbstmorLoersuch verübt habe » . Mit einem gro¬
ßen Hammer habe sie sich mehrere Schläge auf
de » Kopf beigebracht und ist schwer , jedoch nicht

r Rücksick
erfchast '

nn es
i d « rK o

durch du
werde

Cbristlichfo
Läbler ha! >
Geschrei na .

de:

Ter Bftbsiand !
! 5- >- ) 0 Duck , davon »
m Gewicht von

paradieren dürften . Es

Leitaufsatz:
»Di « deutschen

iei «», welch « mit der Zollmrhrheit durch Dick

» ud Din » gegangen sind , haben sich als

chrlich « » ad »«r läßlich « Koslra,isj «,te « erwiese ».

Ihr « Diszipli » war aeradetn i » <

p » s » » t . "

^ “ nn Srgangru — das heißr , mir
sller Rücksichtslosigkeit, du die tschechischen Agra -

5S1 . 6M

? ar : sirndie n besi »rr
iäbrirch

Ze

$ cht

Ter t
beträor e
25 . 000 i

und Nor - ane
voositivn u

Keine Majorität und keine Regierung .

8idu " schreibt umer dem
„ Tie

uudbe -
Ärbei »

Gagisten
r sich pr
!rs majori -

auf Zerr

Erst helfen sie das Sans in Lravd ,
dava spiele » sie Fevervehr !

Ti « deutschen Cbristlichfo zialrn .
nie vrrlegen , wen » es gilt , der Labt « : zum Nar¬
re « zu halten , Verbretten durch ihre Presse die

Meldung , daß ehre Abgeordneten bei der Regie¬
rung vorshnrchen wollen , um „ schärfste
Maßnahmen gegen die ganz unberechtigter
Deist einsetzend « und künstlich bervorgerufene
Teuerung zu fordern . " Tie Cbristlichzozialen ,
die sich so rührend um das Boll bemühen ,
detaillier «« sogar ihre Forderungen an die Regie¬
rung und verlangen di « Heranziehung der

Konsumenrenverrceter zur Preis¬
überwachung und Bestrafung der

Wucherer .
Cs ist schwer , keine Sarierr zu schreiben !

Erst führen di « Ehristlich ^ozialen ihren deutschen
Hekdenkamvf für die Zölle und wenn sich dann

schort die ' Wirkung in höheren Preisen zeigt ,
schreien sie gegen ,chie künstlich heworgerüfene
Teuerung " : erst helfen sie mit . de » Konsu -
menten die Bissen vom Tisch wegzu »
st e h l e n und dann heucheln sie Lieke für den¬

selben Konsumenten , indem sie ihn zur Uebrr -

wachung der Preise beranzieken . wovon die Kon¬

sumenten wahrscheinlich dick und fett werden

dürften . Erst wuchern sie das Volk aus

und dann rufen sie nach der Polizei gegen

■«rrferri

16 gegen 14 Dimmen äugen

siüumtg wurde t

dir Regierung möge ib

gesetz binnen fünf l

Todann wurde besiblosier

Verlängerung der Fror kür de

lag « zu ersuchen , und mit

schlossen, di « Kongrua am dir

morgigen
sitzende B

d- es aus

6K00 . 000

neuen ZrllTprn

Dansk
Tons : .

denen 2.
» L z ^ e

1. 55 Mr

der Bor -

geweigerr .

„ Beöernrk Braoa
Titel „ De - r mit der Regie
150 Slowaken . Trursch «
übereingskommen find , den

sitzern zu erlauben , aus de
rerS und aus

Lerka !
das Ko

50 B m; «
Futt och 125 K
auf , cen Nutze
zu haken , wie die Landdündler
Unrecht bchaupte

ir E- rmemdewahlrn in Gödiag

bischen Soz
zialiften 2
1 «2) . du
» . 2) . die N
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wrsLe nationale P
sche Freikeirsrarrei

Faseistische Trobungen der Rational »

demokratie .

des Sieges der oüraerrrchen Par -
chwillr insbesondere den

der Komm . So

war «

mr

rz Oerny ' " :
rw Magvarrn .

reichen Gri
n Taglohn des

dem Monatsgehalr des
einen beträchtlichen Teil des Geldes fü

beanspruchen , find doch keine Parlamen
« r . Tie Leute Haien bloß einen Verein , „
gegründet , um aus der Nor des Bolles Beute ju
machen . Aber es ist ihnen nicht eingefallen , dir

Berämwormng für den Staat , für keine Sicher -
hest und Blüre zu übernehmen . Tie deutschen
und magyarischen Agrarier und Klerikalen sind
freilich damit einverstanden , daß man di « Land ¬

wirtschaft auf Kosten der Arbeirerlöbn « sanier «
und daß der Staat bett Pfaffen aus seiner Kass «
suzable . Sind sie aber auch damit einverstanden ,
datz der Staat in feiner auswärtigen Politik an
der Seite der Cntem « forrschrei «? Sind sie damit

einverstanden , daß der Staat eine national « Debr
kür die kritische Stunde bereft hab «? Derben sie
dem Staat ihre Stimme geben , bis es sich um
da - Budget handeln wird ? Werden sie hinter der

Regieruuq srrben , bis diese die Enteignung der

GreazwAder au - den Händen eines ftemden
Adel - m die Hand des Staat « - vornckmen wird ?
Derb « : sie hinter der Regierung stchen , bis es ^lebensgefährlich verletzt .

Die SchSp ' er » es Zoll Gesetzes :
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xrkaust . Ter Gewinn aus Leu !
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Wem Dienen die
Misiionensewinne ler Kirche unö des alten und neuen Landadels

In der Zolldeivuc gab Freitag der tschechisch « Großgrundkefitz « p
Sszxckdetnokr « Cbalouoa ri « Uebersichr dar - Zollvork - ge doromr
über , welche Gewinne der Großgrundbesitz , der sich gibt über tafe
aus kirchlichen Würde nrrägtrn . ehemaligen Lüeli - sten Konsumenten t
gen und aus der Klasse rschech.

Kirchlicher Srundbesitz :
-e llrnrr i-
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510 . Ü« »
265 . 000
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Tie polnischen Sozialisten für die

Auflösung des 2ejm

Darschau . 13 . Juni . ( Jfä . P 5. 1 Ter Lb -

! geordnete Niedzialkowski ( voin ' cke sozia -
liscisch « Par : « : ) übergab im Name » der LinkS -

>Parteien gestern dem Sefmmarichall Ra : aj ein
! Schreiben , in welchem di « Einberufung 7es Sejm

und ft ' « Auflösung verlangr wird .
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Hektar mit Kartoffeln und r
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vier Schweine urck 20 Hü
seiner Ernt « nicht mchr al ^
und si ^ en Zentner Gerste :
treurn Zölle 360 Kronen .
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mebl dszukauken . und biefür 186 K
der echöbten ZÄl« mehr ausaeben . io da ^ ihm
insgesamt 168 Kronen aus Lem Errraa
der neuen ZWe übrig bleiben . Tabei bleibt noch
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rikalen alle Anträge der ÖPosition nicdcraeknüo -
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gitxung durch alle Note dieier Tagt hindurchzu -
hekftkll nichts , weder aarionalr Bedenken noch dos
Bl « , das auf den Prager Straßtn floß ' Ehrlich ' ?

Gewiß . Aber etwa in dem Sinn «, tn dem man
diese - Dort auf Leut « omvende : . die b e t m T e i<
len der Bente dem Komplizen fein Reckt
lasten ! Man begreift fttzt «rit voll , welchen
Di « » st Landbündler und Kkertkal « der Rtgterung
und der tschechischen Bourgeoüir « rwteftn baben .
wenn di « „ Prager Prene " . die an das Matne -
luckevrum in der tschechischen Poltrik doch wahr¬

lich gewobot ist , vor so l ch e r Tnzipiin in Ent¬

zücken auSbriche .

Geradezu imposant ! Und durch T' ck und
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nung der ^aktivistischen " Henke rsbenkerdftnste
werden die Sudetendeu ^ chen sich merken

haben !
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bftftr Docke im Plenum des Senates durchh «.
rate » werde » müsie . Gegen diese Forderung
stellte sich Genvsie Tr . Heller : er warnte davor ,

durch Einschränkung ter Redefreiheit und durch

den Versuch , die Borlage durckurpeitsche ». di «

Opposition Lazu zu zwingen , sich mit allen Mit¬

teln gegen ein . - solche Bergewaltioung zu wehren .
Senator Tr . Klouda (tschech. Na: . - Soz5 schloß
sich die « » Ausführungen an . T e dekinitive Cnt -

scheidung wird erst morgen gefällt werden .
A

Parlamentsa «rWIst .
Ti « Regierung soll bionrn fünf Tage » ihr
BaufürderuagSgesetz vorlegen . Tie Kongrua
n » BudgetauSichaß neck einem scharfe » Zwisi

erledigt .

Ter so ^ ialooliti ' chr Ausschuß des

Abgeordnetenhauses ke' aßte sich mit dem Antrag
T a y e r l e aus Erneuerung des Gesetzes über die

Förderung ter Baubewegung . Nach dem

kerichterstarter B i ü o v e c ' vrack sich unter an¬

derem auch Genone Taub auks eindringlichst «
für dft Erneuerung des Bauförderung - gefttzeS
aus . Der tschechische Aararier Malik fördert «

schoch. die Behandlung des Zuitiarivanwages pr
unterbrechen und als Grundlage für neue Per -

Handlungen den vorbereiteten RegierunaSentwurf
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nicht die tu seiner Turchfubrung
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unaSwea « verlügt werden . " Toraulb - . n

ie ganze Prrloqc angenommen und

zum Berickterstafter stirs Plenum Tr . Nosek

gewählt .

Ein Avfrvf der ilchechischen Sozial -
demolralie .

Die tschecko ' iowgk' lche Sosialdemokrati « er¬

läßt « inen Auftuf an die Arbeiter , worin twter

anderem ge' ag- wich : „ Alles spricht dakür , daß

in der Republik di « Arra der sogenann¬
ten allnationalen Koalition be «

rndigt ist . Am dem halb - a

der Nationaldemokrati

gigrung die deutsche
geöisie und Reaktion ptsghren .
tionale » Regierung .

Klassenegoismus der tschechischen , llowakischen ,

deutschen und magyarischen Reichen besiegt . Es

werden über Euch nicht mehr Menschen mitent¬

scheiden . die aus Euren Reihen hrrvorgeganoem
sind und mit Euch kühlen . Tie Sozialdemokratii «
überläßt die P - ran ' wonuna für den Staat der

internationalen Mehrheit der 8ramek , Hodka

und KramaH Tie Gesellschaft wüster Materia¬

listen und Egoisten dtr Zollmajorftät , welche de »

Staat in Wirren stürzt , welche eine verzweifelte
Bewegung des Polter gegen di « Teuerung Her¬

vorruf : , welche ouS der Regierung der Fach¬
männer eine Puppe ahne Eigenwillen und Kopf

gemacht hat . Liest Gt ' ellschaft retdieM nichts an -

oereS. als rücksichtslosen Kampf , welchen wir ihr

ansagen. "
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läßt sich zur Zeit noch uicht^feststellcn. Es dürf -
ten jedoch über 25 sein. M i n d c st e n s 1601 Ass «n

be-

Mit
G- t .
NNd

An einem Tage! ! !
Am Tage der Eröffnung der Gesuirdheitü -

woche .
? lber was wollen diese Sclbstinovdc besagen

gegen die vielen schönen Vortröge , die gehalten
wurden ?.

Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland gewen¬det und erklärt , über dem Rechte dere Nationen
stehe das Recht des Völkerbundes . Ehcnebenoit
verwechselt , so sagte unsere demokratische,
auf dem SclbftbestimmungSrecht der Völftr
süßende Forderung mit den Beweisgründen der' Vorkriegszeit . Sechs Millionen Deutsche , die ziunMutterlande zurückkehren wollen , sind für hu nur
Soldateir für de » nächsten Krieg . Demgegenüber
stellen wir fest : Auch uns steht über
allem der Friede . Auch wir wissen, daß
der Krieg kein « Erfüllung der nationalen Forde¬
rungen und Wünsche , sondern nur ihre Zerstörungbringt . Auch >vir wollen die Verträge nicht gc-
waltsim « zerreiße »«, beansprlrchen aber die welligen
Rechte , die sic uns cinräumen . Das Recht der
Völkerbundes steht auch über de in
Widerspruch Frankreichs gegen den
Anschluß . Die freiwillig kommenden , vom
c ' genen Stamm , zur eigenen Nation gehörenden
Volkstelle ins Mutterland aufzunehmen, ist dar
ursprünglichste S «lbstbesti m m u ngSrecht ,
das auch für die Deutschen gilt . Da !
Solbstbestin ««nui»gSrccht unseres Volkes hat den
Vortritt vor allen übrigen Lösungen der europä¬
ischen Frage .

Zu den Reden Dr . Seipels in Paris sagte
Loebe : Seipel führte aus , daß Oesterreich muh in
seinen fetzigen Grenze «« lebensfähig sei, woraus die
Franzosen der « Schluß ziehen wollten , daß cs der
Anschlusses nicht bedürfe . Dam haben wir zu er¬
klären : Unsere Hoffnung auf Bereinigung gründet
sich nicht a««f Oesterreichs Not , sondern mif den
Willen der Einwohner .

« xxxxxxrcxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx »
Einhcitsbrot in Frankreich . Aus Paris , den

13 . Ju ««i wird gemeldet : Das he««t !gc Aintsblatt
veröffentlicht eine Verordnung dcS Ackerbaumi -
nistcrs , derzusolge bcgim «end mit 20 . Juni dar
Vrotinchl auS 90 Prozent Weizen - und 10 Pro -
zeM Kornmehl , ReiSn «chl oder Hafennchl
stehen soll .

Welche rel <hsdr ««tschen Banknoten gelte ««?
Rücksicht ans die vielen Unklarheiten über die
tiuig verschiedener reichtdeutschcn Banknoten
Rentenbankscheine wurde den kompetenten «schccho-
slovrakischen Behörden aus Berlin mitge . ül «, daß
folgende Banknoten und Rentenbankscheine Geltung
haben : die ReichSbanknoten gelten nur in der Aus¬
gabe vom 11. Oktober 1024 , und zwar Noten zu
1000 , 100 , 50 , 20 und 10 Mark . Rentenbankscheine
gelten nur in der Ausgabe vom 1. November 1223,
und zwar Noten zu 1000 , 500 und 100 Mark , in
der Ausgabe vom 20 . März 1025 zu 50 Mark , vom
S. Juli 1025 zu 10 Mark und vom 1. November 1023
zu 5,2 und 1 Mark . Alle übrigen Noten sind ungül¬
tig und werden in Berlin nicht honoriert ur ^ emp¬
fangen .

Professor Dr . Svoboda , Professor für
alte Geschichte an der Prager deutschen Univer¬
sität in Prag , ist SumStag plötzlich gestor¬
ben . Swoboda war ein Wiener , wurde 1883
Privatozend und 1889 ordentlicher Professor der
griechischen Geschichte in Prag . Swoboda Ivar auf
dem Podium ein guter Redner , der sein « Hörer
durch die Darstellung zu fesseln »mißte und geist¬
volle Parallelen zwischen der alte «« und neuen Ge¬
schichte zu ziehen pflegte . Sein Tod bedeutet einen
schweren Verlust für die deutsche N- ive - silät .
Der Verstorbene hat ein Alter von 70 Jahren
erreicht .

Tages- Neuigleiten .
Die Zahnbürste ist die Sauotiache .

Im . Handumdrehen — Geschwindigkeit
ist keine Hexerei — hat man nun auch in
der Tschechoslowakei eine , dmitsche Gesund »
heitSIvoche eingeleitct und danrit sich alles

decke , hat man ihr auch iir der Tscheche »
slowakei den Namen „ ReichSgesund -
heitSwoche " gegeben . Wie die deutschen
Arbeiter diesen Versuch hygienischer Aufklä¬
rung und Erziehung als eitel 2! ücklverk be¬

trachten , so lange nicht die «virtsihastlichen
und sozialen Ursachen dcS elenden BolkSge -
fundheitSstandeS beseitigt «vcrden , geht ans

folgender Glosse hervor , die wir einem

reichsdeutfchen Arbciterblatt entnehmen :

Acht Tage lang ,
tu taufend Städten ,
mit hunderttausend Vorträgen
ist das deutsche Volk an Leib und Seele gestärkt
Worden .

Wenn die schwangeren Proleftnfrarwn in

Zukunft mehr Speck und Schinken essen , werde »

sic kein « rachitischen Kinder mehr gebären .
Wenn die rachitischen Kinder mehr Milch

und Eier verzehren ,
werden sie groß und stark werden ^

Wenn die Grubenarbeiter täglich Sonnen¬

bäder nehmen ,
und die Fabriksarbeiter täglich Waldspaziergange
machen , und . . .
vor allem : essen ! gut essen ! langsam essen! ( Zahn -
bürste , nicht vergessen , das ist die Hauptsache ) und

hell « Wohnung ,
das Schlafzimmer sonnig !
( nicht auf Strohsäcken schlafen, sondern aus Pa -
trntmatratzcn )
die Küche groß und gcräunrig ( Warm- Wasser -
Dersorgung )
Fußboden gut geölt ( Linoleum oder Parkett )
und wie gesagt : gut essen ! gut und kräftig ! lang¬
sam essen !
Hauptsache aber bleibt : Zahnbürste .

Täglich :
1 Stunde : Körper gründlich reinige »
2 Stunden : Atem - Gymnastik
3 Stunden : Essen ( gut und langsam )
4 Stunden : Bewegung in Luft und Sonne

5 Stunden : Körperkultur
6 Stunden : Steuer zahlen , polizeiliche Der «

nehnmngen usw .
«Sa . 21 Stunden
bleiben drei Stunden täglich für Beiträge kleben ,
eheliche Pflichten und schlafen .

Das deutsche Volk ,
gestärkt durch das Stahlbad ,
belehrt durch die GcsundhcitSwochc ,
numeriert auf beit Arbeitsnachweisen ,
das deutsche Volk geht wieder mal herrlichen Zei¬
ten entgegen !

Zwar war die Zahl der Selbstmorde auS

Nahrungssorgen gerade am Tage der Eröffnung
der Gesmi ' dhcitSwochc laut Polizeibericht ganz be¬

sonders hoch: allein i«i Berlin verübten neu » Per¬
sonen Selbstmord ! Außerdem verübten zwölf Per¬
sonen Selbstmordversuche !

lu - X. —

Personen sind obdachlos . Die Zahl
der Opfer an Menschenleben steht noch
nicht mit Sicherheit fest , da zahlreiche
Uhrenarbciter den SamStag dazu benützten , Pilze
zu suchen . In Ehaux de Fonds selbst hat der

Wirbelsturm verhältnismäßig wenig Schaden
angerichtet . Von der Gewalt des Stur » neS wur¬
den in den Straßen Kinder umge -
warfen . Eine Windhose riß zahlreiche Zie¬
gel von den Dächern und wirbelte sie durch die
Luft . Mehrere Personen trugen leichtere Ver¬
letzungen davon . Ein - siebenjähriger
Knabe wurde unter den Trümmern eines
Bauerngehöftes hervorgczogcn und starb bald
darauf . Ein Landwirt wurde voin Wirbel -
stuvm erfaßt und mehr als 120 Meter
weit fortgetragen und schtvrr verletzt .
Der Zyklon hat sich durch den TannelUvald eine
breite Furche in einer Länge von beinahe 30
Kilometer gepflügt . Der Sachschade beläuft sich
auf zwei Millionen Franken .

Wie die Abstimmung über die Zölle vor sich
ging. In unserem Leitartikel vom Sonntag hatten
wir über diese denkwürdige Abstimmung berichtet ,
daß , -all die vielen Abänderungsanträge , in

wenige Gruppe » zusammengef . aßt ,
pauschalmäßig zur Abstimmung gebracht und nie -
dergestimmt " wurden . Diese Zeilen wurden unter
dem unmittelbaren Eindruck dcS Gesehenen ge¬
schrieben . Man hörte wegen des riesigen Lärms
nicht ein Wort und sah nur einigemale den auf
der Tribüne befindlichen Referenten die Hand er¬
heben , worauf die Zollmehrheit ebe «t auch die
Hände hoch hob und so lange oben hielt , bis daS
Ergebnis ausgezählt war . Ma « « mußte also an¬
nehmen , daß we««igstens gruppenweise über die
vielen Abänderungsanträge her Opposition abge -
stimmt werde . Der später ansgegebcne amtliche
Bericht stellt aber die ganze Abstimmung in einem
sirr die Zollmehrheit noch viel beschämen¬
deren Licht dar , wie wir bereits in dem Par »
lamentsbericht selbst auSführlen . Es wurde

überhaupt über keinen einzigen der
vielen AbändernngSanträge , auch
nicht gruppenweise abgestimmt , son¬
dern einfach mißbräuchlich nach Paragraph 57,
Absatz 2, der Geschäftsordnung zunächst grnnd -

sätzlich darüber abgestimmt , ob nach der Abstim- s
mung über die Vorlage iir der Forin , wie siet
vom AuSsch ««ß vorgeschlagen worden sei, eine !
Abstimmung über di « AbänderungS « !
anträge d « r Opposition überhaupt '
noch erforderlich sei. Diese grund¬
legende " F'

, glatt Vern
nicht einmal die Mühe , wenigstens formal die
Abstimmung in Gntpven vorznnehincn , wie unser
Leitartikel annahm . Die Züge , die die Slowake « :
über Sonntag nach Hause führen sollte«, ' , waren
schon bereit und da blieb natürlich nichts anderes

«übrig , als die oppositionellen Anträge mit e i n e r

einzigen Handbowegnng in den Papierkorb zu¬
werfen !

Proteststimmen der Prager Metallarbeiter gegen
die Zölle . Die die tschechischen Blätter berichten ,
werden die Prager Metallarbeiter am Dienstag
Nachmittag um 2 Uhr die Arbeit einstellen und
werde « ! sich auf den Havliöekplatz begeben , um
auf einem Meeting gegen die Einführung fester
Agrarzölle sowie geigen die leh ' en Vorfälle im
Parlament zu protestieren . An der Kundgebung
tverden -sich die Metallarbeiter aller Richtungen ,
tschechoslowakische Sozialist «,r , tschechische So -
zialdeinokraten, Kommunisten und tschechoflo «
wakischc Legionäre beteiligen .

Tscheidse gestorben . In Paris ist der ehe¬
malige Präsident der verfassungsgebende ««
Natio ««ulversammlung voi « Georgien , Genosse
tscheidse , gestorben . Er hatte vor einigen

* * “ t in einem Anfall von Melancholie einen
Selbstmordversuch gemacht , dessen Folgen er nun
erlegen ist . Mit ihin ist einer der hervorragendsten
Führer der russischen Sozialdemokratie der Bor -
kriegszcit gestorben . Er hat schon in jungen
Jahren den blutigen Ernst des Lebens der so-
zialistischen Revolutionäre des zaristischen Ruß¬
land kennengelernt und hat Jahre seines Lebens
im Kerker verbracht . Sein « große Zeit hat er als
Abgeordneter der russischen Dumafraktion erlebt ,
in den letzten Jahren vor dem Kriege war
Tschcidle der erste Führer der sozialdemokratischen
Dumafraktion . Nach der Kerensti - Revolution
wurde er Vorsitzender des Petersburger Arbeiter¬
und Soldatenrates . Als dann die Bolschewiken
in der zweiten Revolution von 1917 den Sieg
errangen , ging Tscheidse nach Georgien zurück
und wurde dort der Vorsitzende des ersten ge¬
wählten georgischen Parlamentes . Ader auch va
ließen ihm die Bolschewiken keine Ruhe- , Georgien
wurde , wie selbst Radek später bekannt hat , mit
Rücksicht auf die Detroleumgruben von Bak » r von
den bolschewistischen Imperialisten erobert und
Tscheidse «nutzte fluchten . Er hat seitdem in Paris
gelebt , wo er nun gestorben ist .

Ein amerikanischer sozialistischer Führer von
einem Auw getötet . MeyerLondon , einer der
bedeutendsten Führer der sozialistischen Bewegung
in Amerika , ist am 7. d. M. in New Aork unter
ein Automobil geraten und getötet worden . Lon¬
don war lange Jahre hindurch der einzige
sozialistische Abgeordnete im Washing¬
toner Bundesparlament . Geboren in Polen , im
Städtchen Kalwarha neben Suwalki , wanderte er
in jungen Jahren nach Amerika aus , wo er sich
durch eisernen Fleiß emporarbeitete . Neben Hill -
quit war er der beliebteste Führer der
New Aorker Arbeiterschaft . Er war
ettva 60 Jahre alt geworden .

Wie viel Faselst«» gibt es in Italien ? In
der Versammlung des großen faseistischen RateS
wurde , wie aus Rom berichtet wird , festgestellt ,
daß die Zahl der eingeschriebenen Parteimitglie¬
der am 11 . Juni 1926 876 . 352 betrug , gegen
493 . 797 im vorigen Jahre . Dazu konrmen
173 . 730 Mitglieder der männllchen Jugendorga¬
nisationen , 45 . 505 der Frauen - und Mädchen -
organisationen und 198 . 431 der Kinderorganisa -
tionen .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Mittwoch .

18, JlSttMtl , 20. 30, Wor « iitib «Heb: Heine -
• Ben©. fielen : 10. 30, Dresden : Deutstde Lnflen . 10. 80:

Witkowski : „Gedichte des deutschen DronmS und
5*® Dresden : Wann wir nkkern. Tine
dvamansche Plauderet von OSkar Blumenthal . — Vredlau ,

nonjert . Siiftfvie « In bttl Allen Mit Hrrmann
Vahr , 22, gehn «vtlnutcn Üsperanlo . — Wltn , 10. 16, neu *
•et, . 17. 46: MustNurS . 20: gelleres Adcoblonzerl .

Zeh « Miauten .
Von Fritz Rosenfeld .

Der Zug der Gcfaiigene » steht bereit . Kurz
ist der Weg durch die Gängr des Gefängnisses .
Weit ist der Weg in die Fern « Sibiriens .

Die Gefangenen sind gerüstet . In den

schnmtzigweisftli , langzottigen Pelzen sehen sie all «

einander ähnlich . Jetzt sind sie nur Nummern

mehr . Nicht Menschen . Nur War « , die versandt
wird . Mit möglichst geringen Spesen .

Aber das Schwerste steht noch bevor : der Ab¬

schied .
Der Offizier gibt ein Zeichen . Langsam kriecht

der fahle Zug durch die niedrigen , Vielfach ge .
wunde ne «r Korridore . Trübe fällt Licht durch die

kleinen vergitterte «« Scheiben . Schmutziggrau , wie

mit SRnuenfäden dnrchwlrkt , trostlos .
Scharf knarre » die Angeln des Tores im

Hof. Langsan « tut cs sich auf , läßt Licht herein¬
stromer « in de » Hof, viel Licht , Uxmnes , helles
Licht , und viele , viele weinende Menschen .

Väter, Kinder , Schwestern , Frauen , Mütter ,
Brüder .

Brüder war « » schon hier . Alle sind Brüder ,
die heute den dunklen Weg beschreiten , ai « dessen
Ende sich ei » unbekanntes , gefürchtetes Ziel ver¬

birgt .
Der Anffeher flirrt mit der « Schlüsseln . Blick «

milden Auges über den Hofplatz hin . Er kennt
dies Schauspiel . Er weiß , was nun kommen wird .

Weiß , und die Tränen , die nicht fließen werden .
Und die Schmer,zenSschreie , die hinuntergewürgt
werde »«. Und es ist doch alles , alles vergebens .

Der Offizier stellt sich in Pose .
Zehn Minute » « zum Abschiednehmen .
Winkt den Soldaten und geht in ein ««« Winkel

der Hofes . Plaudert mit einem Herrn im Pelz .

zn festerer Dauer — Zukünftiges entwerfen —

Gegenwärtiges beklagen ? Was zuerst — und wozu
daS alles ?

Wär « nur eine Uhr da , die diese zehn Mim¬

ten zerschnitte in ihre LebenStoilchen , daß man

sie einleiten könnte und sparen , geizen n«it der

Zeit , die setzt kostbarer ist als daS Blut , daS durchs

Herz pulst , kostbarer als daS Licht des Auges , kost¬
barer als alles , waS da war und was noch kom¬

men kann .
Wer eS tickt keine Uhr heilsam ihren Schlag

durch diese Stummheit . Es schneidet kein Zeiger
trostreich dieses Schweigen in Stücke .

Wie hatte man sich nicht vorbereitet auf diese
Stunde in dunklen Gefängniszellen . Di « Kerker¬
wände erhellt mit den Bildern dieses Augenblicks .
Wie hatte man »richt Rat gehalten mit sich selber
unter den Fittichen der Nacht . Wie ost diese zehn
Minute » zerlegt m« d zergliedert und aufgeteilt auf
alles , was zu sagen war . Wie gesondert und ge¬
wählt unter den Dingen , über di « gesprochen sein
mitßte , wie gefeilscht mit der Sprache , um kurze
Worte und inhaltsreiche . So war schließlich alles
bereit und geschlichtet , was gesagt sei » sollte vor
der großen Reife , die eine Resse ins Nichts sein
konnte , eine Resse ohne Wiederkehr .

Jetzt aber — alles stumm da drinnen , wo
die Worte geboren werden . Alles starr und ver¬
trocknet da drinnen , wo die Tränen lehnet «. Nur
daS Bewußtsein wälzt ein ««« Gedanken fruchtlos
immer wieder hin und her :

Sie sind da , die zehn Minuten , die ersehnten
» md gefürchteten , sie kominen nie wieder . Sie

müssen geimtzt werden . Noch währen sie. Wie

lange noch ? Jeden Augenblick kann der Offizier
dort zu plaudern aufhören und ein Zeichen winken .
Dann sind sie zu Ende . Unwiederbringlich . Dann

ist alles M Ende . Dann ist das Leben zu Ende .
Dann simt ins Grab , was im Herzen »rar . Dann

ist « nr noch ein Weg , « in endloser Weg , der

Die Soldaten , die die Gewehre mit blanken
Bahonetten vor die Massen der Besucher gehalten
hatten , geben den Weg frei .

Zwei Ballen Menschei « stehen einander gegen¬
über . Di « kamen , und die gehen müssen . Und es
ist kein Silchen , als sie auseinander zueilen . Sie
haben schon lange den erspäht , mn deffeutwillen
sie gekommen waren . Wenn a««ch alle gleich aus -
schen in den schnuchigwoißen , langzotteligen Pel¬
zen . Hundertfach kreuzen sich Wege in dein von
kleinfenstrigen , trotzigen Mauern umstandenen
Hof. Mit unbegreiflicher Sicherheit kreuzen sich
die Wege. Schnell , schnell. ES ist kein Augenblick
z»r verlieren . MS hätten sie eS sich ausgerechnet ,
wo sie geh«»« müßten , um au « schnellster« hinüber
zu kommen , und als hätten sie es untereinander
ausgemacht , daß keiner des anderen Straße stören
dürft . Tenn die zehn Minute « « sind kostbar . Un¬

wiederbringlich kostbar . Jede Sekunde ist Leben ,
das nie wieder gnebt werde » « kam « . Mit jeder
Sekunde geht Lebe » « verloren , ' das nie wieder ein¬
gebracht werden kann .

Arnre schlingen sich um Meisschen . Auge »«
sinken irr Augen . Finger verkrampfen sich, bohren
sich ins Fleisch mit allem Haß , der in der
Liebe ist .

Aber : kein Wort . Schtveigen , das trostloser
stimmt , als das auftvühlendste Weinen . Schwei -
ftn , in dem alle Ve^veiftung namenlos auf->
chreit . Schtveigen , das uiederschmettert .

Könnte einer reden , einer Wernen !
Nein . Sie sehen einander au in banger

Stumncheit . Sie saugen sich aneinander mit den

Augen , um das Bild in sich zu trinken , das sie
mitnehmen wollen auf die letzte Reise . DaS sie
zuhause behalten »vollen , als letzten Gruß .

WaS sollte » nan euch saget« in den letzten
kurzen zehn Minuten . Es gibt so »»«»endlich viel

zu sagen , daß man nicht tveiß , wo man begmnen
soll. Vergangenes ausrichven , Erinnerungen wecken

schwerste des Leberts , geradeaus , ins Nichts , inS

Nichts .
Hie und da guillen ein paar Worte auS der .

trockileter Kehle , aus klammgepreßtem Mund .
„ Und die Kinder grüße . Und die Eltern .

Und . . . *
Ein Und , das anschließt a>« tausendfach Nicht -

gesagtes , und ein Und , das anschließt an Tarsseiw-
facheS , das noch konrmen soll , und nicht kommt .

„ Und die Schwester grüße . Uno acht « auf
das Haus . Untz den Hund streichle von mir . Und

Sib
den Acker dem Bruder , der ihn wollte ,

nd . . . "

Weich ist das Herz in dieser Stunde namen¬

loser Pein , weich und mild . Alles wird gegeben,
tvaS »richt gegeben tverden wollft , vorher . Wer

vorher um diese zehn Mimlten gew«»ßt hätte , der

wäre nie zum Verbrecher geworden .
Wenn »»ur eine Uhr da wäre ! Daß man die

letzten Teflchssn der letzten zehn Minuten , der

letzten zehn Minuten des Lebens , sehe»« könnft !
Sie müssen doch schon um sein . ^Si« müssen

doch schon zu Ende gehen. Jetzt und jetzt. Und

jetzt. Dieser Augenblick , da ich dies de»«ke, ist doch
der letzte , der allerallerletzte ! Ist doch nur mehr
ein Geschenk des Offiziers , geht schon hinaus über
die zehn Minnftn , di « uns gewährt sind . Ist ein

Geschenk, das uns der Offizier »nacht , weil er weich
aewords « und mild in dieser St » n « de des Ab¬

schieds.
Vielleicht , ach, vielleicht werd « » « sie alle nrild

in dieser Stund « , die uns dorthin schick«»« wollen,
auf den Weg des Schweigens , i »« die endlose weiße
Nacht . Vielleicht erlassen sie uns die Qual der

Trennung und gönnen uns Strafe hier , unter den

Uissren, in dieser guten Stadt , in der wir zu

Mörder »« und Dieben wurden . . . .

„ Und sprich dei « Kindern nicht von « Vater ,

der schlecht war , hörst du ! Und fei gut zu ihnen.

Wirbelfturmkatastrophe ln der Schweiz .
Bern , 18 . Juni . Gesftr » abends wütete in

der Unlgebllng der Stadt Ehaux de Fonds
ein furchtbarer Zyklon , durch den etwa
20 Häuser zerstört tv »«rden . Nach den bisheri¬
gen Meldung «»« wurde » drei Persone > i
getötet und zahlreiche verletzt . Die Telephon¬
leitungen sind zum große »« Teil zerstört . U >n-
fang reiche Wald bestände wurden ver¬
nichtet .

Ucber die Wirbcssturnrkatastrophe erfährt die
Schweizer Depeschenagentur noch nachstehende
Einzelheiten : Der Zyklon setzte mit äußerster
Heftigkeit auf de »« Äergkämmcn westlich von

Ehaux de Fonds ein und wüteft auf einer Länge
von über 25 Kilomeftr in der Richtung Brandis -
holz und Les Br <mleux , in dessen Unigebung er
nochmals feine volle Kraft entfaltete . Ein
Dutzend Gehöfte wurden auf das Schwerste
beschädigt . Einige wurde » « vollständig vorn
Boden weggefegt . In einer Brette von
500 bis 1000 Metern wurde der gesinnte prächtige
Tannenwald vernichtet . Wie viele Bauerngc -
höfte gänzlich oder teilweise zerstört worden sind,

Oesterrelch « nd Deutschland
Loebe für den Anschluß .

Frankfurt , 13 . Juni . (Wolff. ) Auf der Ta-
, gung des österreichisch -deutsche«« BolkSbundeS sagte

. . . , RvichStagSpräsidont Loebe über die Anschluß-Frage wnrde von der Zollmehrheit frage u. a. : Senator Chencbenoit hat sich be « dern e i « « t und so nahm n » an sich also Locarnodebatte im französischen Senate gegen die
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In zwei Tagen von Amerika nach Europa . Die
Amerikaner ervxirien für diesen Sommer eine
Rekordleistung , die alle bisherigen Leistungen der
modernen Schisse in den Schallen stellen würde .
Rach dem Bericht im „ . Handel und Industrie " ist
der amerikanische Motorsportsmann , Car Wood ,
gegenwärtig htintif beschäftigt, ein Motorboot kon¬
struieren zu" lassen , mit denl er den Ozean inner¬
halb zweier Tage zil kreuzen hofst . Tie Fahrt soll
bereits in diesem Sommer ausgeführt werden .
Das Boot , das eine Geschwindigkeit von 165 Kilo¬
meter besitzt, ist 30 Dieter lang und hat Raum

für sieben Personen ; sein Benzinbehälter saßt 160
Hektoliter , doch wird die Einrichtung getroffen ,
daß der Benzinvorrat etwa auf der Mitte der

Fahrt erneuert werden kann . Tie ' Möglichkcit einer

j weitägigen Amerika En ropa - Fahrt wird nun
ebenfalls , und zwo csonders in Fachkreisen ,
lark angezweifelt n . en . Car Wood hat jedoch
chon so großartige Beweise von der LeistungS -
ähigkeit seiner Motorboote geliefert , daß ein Er «

olg seines Borhabens wirklich nicht ausgeschlossen
erscheint. Er hat vor kurzer Zeit auf dem Hudson ,
nicht nur de » schnellsten Zug Amerikas , bei von
New Bork nach Albany fuhr , sondern auch den

Expreßzug , der von New Hort nach Florida rast ,
um volle 41 Minuten überholt , also glatt geschla¬
gen . Ta nun das deue Motorboot , mit dem er die

Eurovafahrt zu machen beabsichtigt , nach demsel¬
ben Typ gebaut , aber nur für eine größere (Ge¬

schwindigkeit eingerichtet ist — die Geschwindigkeit
ist um 20 Kilometer pro Stunde erhöht — so
eS wohl möglich sein , daß die Ueberfahrt bei nor¬
malem Seegang in wenigen Tagen erfolgt .

LV Jahre Radiotelegraphie . Tie Stadt

Bologna feierte Sonntag das 80jährige
Jubiläum des Tages , an tvelchem M a r c o n i

das erste radiotelegraphische Patent erteilt wurde .
An der Feierlichkeit nähme » sämtliche Behörden
teil . Ter Bürgermeister der Stadt überreichte
Marroni die große goldene Medaille . Marroni
erinnerte an die seineil erste » Persuchen bereite¬
ten Hindernisse und da « Mißtrauen , das er zu
überwinden hatte , sowie an seinen schließlichen
Erfolg . Nach dem Festmahl besuchte Marroni im

benachbarten Praduro die Billi Pontetechio wo

er vor 80 Jahren seine Versuche begonnen hatte .
Abd el Krim nach Madagaskar . Wie die

Pariser Blätter erfahren , wird Abd el - Krim mit

seiner Familie und seinen Verwandten nach
irgend einer überseeischen Kolonie Frankreichs ,
zweifellos nach Madagaskar , deportiert
werden .

Die trauernden Hintergebliebenen . Wie ans
San Remo berichtet wird, wachsen die Anmeldun¬

gen der Schuldner des verstorbenen Sultans

Mohamed VI . von Tag zu Tag . Im Ramrn des

Thronfolgers wurde Prinz Sami mit der Vor¬

bereitung des Leichenbegängnisses beauftragt . Er

erklärte sich bereit , dieses durchzuführcn , unter

der Bedingung , daß erst die Schulden bezahlt
werden , weil ein Leichenbegängnis , begleitet von

de » Protesten der . Gläubiger , eine Prosanation
wäre .

Schwere » Unwetter Uber Prag . Sonntag abends

zwischen 8 und 10 lkhr ging ein schweres Gewitter

über Prag nieder . Wiederholt schlugen Blitze in

Schände ein , ohne jedoch Schade » anzurichten . Da¬

gegen legte ein Blitz , der da - Elektrizitätswerk in

Leestodtl traf , das ganze Prager Netz für zwei Stun¬

den still . In den öffentlichen Lokalen , so auch im

Teutschen Theater , hals nion sich mit Notbeleuchtung .
— Eine schwere Panik verursachte do § Unwetter

unter der tausendköpsigen Sokoljugend die an einem

Turnfest im Prager Tokolftadion toilnahm . Alles ,
was unter den schützenden Tüchern der Tribüne nicht

mehr Platz sand , strömte zu den AnSgängen . Die Lei -

Inug deS Sokolkongresses sah sich gezwungen , die

Prager Freiwillige Nettungsgesellschaft telephonisch
um Entsendung aller verfügbaren RettungSautomo -

ES muß doch eine Milde sein , die ^iese Qual
der kürzt! .

Jeder Augenblick ein Geschenk und jeder der

letzte! Nein — der letzte — nur das nicht . Wenn

jetzt doch die Erde einstürzen wollte , öder die
Sonne versinken , oder wenn doch die Uhr deS |
Offiziers stehen bliebe ! Wenn doch ein Wunder
käme! !

E' n wahres Wunder in dieser Stunde der
Qual ! Die nicht endet ! ! !

Alle Angen haften auf der schl ' nken Gestalt
deS Offiziers . Noch spricht er niit dem Herrn im

Pelz. Noch schenkt er uns . Schenkt uns Geschenke,
die nicht köstlicher sein könnten . Und quält uns
mit einer Qual , die nicht höllischer z » sein ver¬

möchte .
NintNtt sie denn kein Ende , diese verfluchte

Spanne Zeit ! Eine leere , leere Etvigkeit können
lehn Dünnten sein , die uns imnter zu kuxz er¬

schienen, als wir sie herbeigesehnt .
Verfluchen , was wir lieben . Zertreten , tvaS

wir betreuen möchten wie das heiligste Gut unsres
Lebens . Wer hat einen Namen für dieses Mar¬

tyrium .
Ta — eine Bewegung des Offiziers . Die

Hand hebt sich. Er wendet den H: » drücken dem
Ec sicht zu . Tie andre Hand hebt sich. Greift hin ,
über. Schiebt den Aermel fort , der da » Zifferblatt
drr Armbanduhr verdeckt hatte .

Und ter Offizier tventet sich wieder zu dem

Herrn im Pelz . Und plaudert weiten
Nie rollten - ebn Minuten uni di « Erde , die

so lange gewährt hätten .
Wieder die Stummheit . Wieder das Schwei -

?en. Wieder hervorgestoßene Worte , wieder ver -

ranlpfte Finger , verkettete Blicke .
Und nochmals die Bewegung des Offiziers .

Er gibt dem Herrn im Pelz die Hand .
Die zehn Minuten sind um .
Und nun ein Weinen . Ein losgekettetes He»llen

über dem g ' nzeu Platz . Nun die Dämme ge -

bile zu ersuchen . Ferner wurden PrivatautoS kn den
Dienst der Hilfsaktion gestellt . Glücklicherweise ist eS
zu keinem Unfall gekommen .

Die Heuschreckenplage in Rußland . In
Taghestan ( an der Westküste des Kaspischen
Meeres ) werden die Heuschr ^ckenscharett mit
Flugzeugen , welche Giftstosse ausstreuen , ver¬
nichtet . Auf diese Weise wurden bereits einige
tausend D^jatinc » Bodeits gesäubert . Die Heu¬
schrecken bedecken insgesamt 40 . 000 Tesjatinen .
In der Ukraine nahe der Stadt Zaporoz haben
sich die Heuschreckett in einem fast eine Werst
breiten Zuge gegen Westen in Betvegung gesetzt .

Der Geliebte schießt den Gatten nieder . In
der Prager Vorstadt Bkevnov wohnt seit
längerer Zeit der 28jährige , russische Student
Bsevolod Stukov mit seiner Geliebten , der Frau
des nissischen Bildhauers Nikolai Akatzej aus
Lirkov . Tem Bildhauer war feine Frau vor eini .
ger Zeit davongelaufen , und als dieser erfuhr , daß
sie mit dem Studenten Stukov in gemeinsamem
Haushalte lebe , wollte er sie sich Sonntag in Her
Nacht holen . Als der Gatte an der Türe wieder¬
holt klonte und nicht eingelassen wurde , wollte
er sich wieder entfernen . Stukov folgte ihm auf
denr Fuße , ttnd ohne ein Wort zu verlieren , gab
er aus den Bildhauer aus einer Militärpistole
einen Schuß ab . Akatzej wurde schwer ver¬
letzt nild ins Mgemeine Krankenhaus über¬
führt . Stukov und seine Geliebte wurden in
Haft genommen .

Wegen de » Bubikopf » in den Tod . Aus Szege -
bin wird berichtet . Ein Bauernmädchen ans der Um¬
gebung von Szegedin tvar jüngst nach Szegedin ge¬
kommen , um den Posten einer Dienstmagd anzu¬
treten . Sie zeigte sich recht fleißig , doch nach kurzer
Zeit bereits legte si- ihre Bauernkleidung ob , nm
sie gegen moderne Kleidung einznlauschen . Trotzdem
vergaß sie ihren Liebsten nicht, der im Heimatdorf
zurückgeblieben war . Allsonntäglich wanderte sie zn
Besuch nach Hanse , bis sich die Liebenden zur Hei¬
rat entschlossen . Diese sollte nun jüngst stattsinden .
Die Braut wollte sich recht schön machen und nm
ihrem Zukünftigen besser zu gefallen , ließ sie sich
eine B u b i f r i s n r schneiden . Doch welche Ueber -
mschttng , als sie ins Tors kam ! Ter Bräutigam ,
der sie an « Bahnhof mit einet » Gespann erwartete ,
war derart erbost über die Bubisrisur , daß er auf
und davonfuhr uud seine Braut im Stich ließ .
Doch sein Zorn war tomit nicht besänftigt , er
rächte sich noch dadurch , daß er eine Freundin seiner
Braut als Frau heimführte . Al » dies die in Stich
gelassene Braut erfuhr , vergiftete sie sich und
starb kurz darauf unter fürchterlichen Qualen .

von einer visamratte gebissen . In Louea bei
TelS in Mähren wurde die 18jährige Beatrix Po¬
korny von einer Bisamratte angefallen und gefähr¬
lich in den Fuß gebissen . Die Pokorny ging mit
zwei anderen Mädchen um den Fischteich hinter dem
Torfe spazieren , als sie eine große Bisamratte er¬
blicken und darauf Jagd machten . Plötzlich sprang -
die Matte aus einem Gebüsch gegen die Mädchen
und verbiß sich in eine Made der Pokorny mit sol¬
cher Heftigkeit , daß daS Mädchen in Ohnmacht fiel .
Die Bißwunden wurden vom Arzt sofort behandelt
und aus die Bisamratte durch Landtvirte eine
Jagd veranstaltet . ES gelang aber nicht , de » Tie¬
res habhaft zu werden .

Kastriert . Au » Ungvar wird gemeldet : Ter
Landwirt Michael Sncha in Kostyr - Pastely er¬

tappte feine Gattin mit ihrem Liebhaber , einem

jungen Mann namens S . H. Er ließ den Lieb¬
haber durch ztvci Knechte ergreifen und kastrierte
ihn, worauf er ihm mit seinen ! Wigen nach Hanse
fahren ließ .

Eine neue Zigarrensorte . Die tschechoslowakische
Tabakregie bringt dieser Tage eine neue Sorte Aus¬

landszigarren in Verkehr . ES sind die » Erzeugnisse

borsten , die die Flut der Tränen ausgehalten und
die Worte angestaut dort drinnen , im - Herzen.

Worte , viele Worte , sinnlos « Worte . Letzte
Worte . - L,

Und ein Weinen , daS die Steine auffurcht ,
daS die Llift aufwirbelt , das die Sonnenstrahlen
zerbricht .

Und daS Schleier um die Austen webt , daß
die Menschen nicht mehr sehen, wie der Offizier
den Soldaten winkt , wie die Soldaten zu ihren
Gewehren greifen , an deren Spitzen die blanken

Bayynette blitzen . Und wie sie sachte , sachte Mensch
vonr Mettschcit trennen wollet ! . Als wüßten sie,
daß sie ein - Henkeramt verrichten , das grausamer
ist und härter , als das cller - Henker der Welt¬

geschichte . zusammengenommen .
Nichts sieht daS Auge mehr . Nur den Druck

spürt der Mensch tveichen , den Druck eines Anns

auf dem Arm , den Dnick einer - Hand in der - Hand.
Und dieser Druck wachst wieder an , daß er ztt
ehernen Bändern wird , die die Mensch verknüpfen .

Dann ein AnSeinanderreißen von Körpern ,
di « sich ineinander verbeißen , die nichts mehr
wissen von der West, als daß sie etwas umfassen ,
daS sie nie mehr werden umfassen dürfen . Und
die darum ihre ganze Kraft stemmen in diese Be¬

wegung und ihr Sein verströmen möchten iti

diesem Augenblick .
Ein Trompetensignal und ein Trommel¬

wirbel . Daß man das Weinen nicht hört . Daß
die Schreie ungehört untergehen . Daß man nicht
vernimnit , wie unermeßlich weh die Schritte sind ,
die Mn das Pflaster des Hofes schlaget «. Erste
Schritte einer unendlichen Reihe . Anbeginn einer

unendlichen Wanderung .
Wani ' vung toter Menschen . Wanderung von

Menschen, denen tnan in zehn Minuten , die zu
kurz waren und znlang , in wohlgemessenen zehn
Minuten , keine Sekund « mehr , keine Sekunde

weniger , die Seele aus dem Leib gepreßt hat «.

der kubanischen Firma Romeo u. Julieta in Havan¬
na , welche In Kistchen zu 25 Stück unter dem Namen
Petit BonquetS zu 10 K per Kistchen verkauft
werde ».

Heute Elternversammlung in Prag XVI . ( Tmi -
chow) . Heute Dienstag , den 15. Juni , halb 7 Uhr
abends Ellernversamiulung in der deutschen Schule
in Smichow , Stefanikstraße 285/57 . Aussprache über

Schulfragen , da - neue Schuljahr , Anträge : : nd An¬

regungen . Eltern , deren Kinder erst schulpflichtig
werden , sind besonder - eingeladen .

Eine mörderische Löwenmutter . Ein mörderisches
Attentat auf das Leben ihrer beiden drei Tage alten
Kinder unternahm dieser Tage eine — man kann
nicht sagen „entmenschte " — Mutter , da e - sich in

diesem Falle nur um ein « Tiermutter handelt —

immerhin aber «In « Mutter , denn auch im Tier¬

reich ereignet sich ein derartiger Fall äußerst selten .
Die Mutter , die Löwin „ Darling " ans der 85
Löwen starken Tierschau deS Kapitäns Alfred
Schneider handelte bei diesem ztveifachen Morde

durchaus nicht aus „Nahrungssorgen " , sondern daS
Motiv zu ihrer Tat dürfte einfach in d/r Befrie¬
digung ihrer „Freßlust " bestanden haben . Leider
wurde der Doppelmord an den beiden jungen Löwen

erst bemerkt , als die Löwenmutter dabei war , die

Schenkel ihrer Kinder abzuknabberu .

Mr „Rat «rfrkunde " - Aus-
ftellnyg in Aussig .

Die Ausstellung des Touristenvereines „ Die
Naturfreunde " , über deren Eröffnung wir im

Sonntagsblatt berichtet haben , begegnet dem regen
Interesse nicht nur der Mitglieder unserer proletari¬
schen Organisationen , sondern auch dem ihnen fer -
nevstehenden Freunde der Statur , des Wandersports
und der Touristik ; zeigt sie doch an der Fülle deS

ausgestellten Material » , daß die „ Naturfreunde "
weit mehr sein wollen und weit mehr sind , als
nur eilt Berein , in dem sich wanderlustige Arbeiter

znsaninienfinden , um gemeinsam die Bezirke ihrer
Heimat zu durchstreifen . Wer dies glaubte , den hat
diese Ausstellung eines Besseren belehrt . In ihr
offenbart sich nicht nur da » Streben der „ Natur¬
freunde " , dem von der entnervenden Fron der Woche
erschöpften Arbeiter in seiner Freizeit die Schönhei¬
ten der Welt zu erschließen zu seiner Erholung und

Freude , sie zeigt auch da » hohe Ziel dieser Kultur¬

organisation , dem Arbeitermenschen den Weg zu wei¬

sen zur Erforschung der Natur , zum Verständnis der
vielen geheimnisvoll waltenden Kräfte , zum Begrei¬
fen der großen , ewigen Harmonie im kleinsten Teile
der Weltschöpfung .

Mit großer Liebe und Sorgfalt sind die Ausstel¬
lungsobjekte auigewählt und zusammengetragen und
die propagandistische Wirkung für die Idee zeigt sich
besonders an den eindrucksvollen Tafeln , die in kla¬

ren , »eicht verständlichen Bildern die Tätigkeit der Ov
eanisation veranschaulichen , ihr Werden und Wach¬
sen, die Opferfreudigkeit ihrer Mitglieder , mit der

sie tausende von Arbeitsstunden freiwillig für den
Bau von Hütten leisteten , die Ausbreitung der Or¬

ganisation , die auch fenseitS des Meeres bereits Fuß
gefaßt hat u. a. Ein übersichtlicher Tätigkeitsbericht
des Reichsausschusses in Form einer Tabelle gibt
Kunde von der Unmenge der in den verschiedenen
Zweigen geleisteten Arbeit .

Eine fesselnde Gruppe für sich bildet die Ausstel¬
lung der Photosektion , die in einem eigenen
Nanin nntergebracht ist. Charakteristische Wanderbil¬
der , ost künstlerisch auSgeführt , geben Zeugnis von
den » kameradschaftlichen Geist des Wanderns , von

frohen Raststunden und kleinen Episoden auf der
Tour . Erstaunlich hübsche Blumenstücke in farbiger
Ausführung , kleine reizvolle Aquarelle und einige
propagaichistische große Bilder , die in drastischer Form
den Unterschied zwischen der Anwendung der freie »»

»Zeit des denkenden und deS gedankenlosen Arbeiters
zeigen , gebe » den » Raum seine besondere Note . Die
Darbletlingen zeigen , daß In manchem Arbeiter der
Keim zu einem Künstler ruht , der nur Entfaltungs¬
möglichkeiten finden muß , um sich auswirken zu
können .

Auf ein ernstes Gebiet führt die Gruppe der
naturwissenschaftlichen Forschung , die
in den Reihen der „Naturfreunde " eine Pflegestätte
gefunden hat . DI « Beobachtung der » kleinsten Lebe¬
wesen , der MikroorganiSnten , durch eine Reihe ver¬
schiedener Mikroskope , von denen auch einige mtSge -
teilt sind, die der Projektion der Präparate auf die

Leinwand dienen , interessiert immer mehr der Mit¬
glieder , die unter der Leitung des Genossen Deutsch
arbeiten und dazu beitragen , Wissen und Erkenntnisse
ihren Kameraden zu vermitteln . Eine Reihe inter¬
essanter Präparat « und Kulturen von Bakterien er¬
gänzen in wirkungsvoller Weise diese Gruppe der
Ausstellung , die durch erläuternde Tafeln den Zweck
der Beobachtungen und der verschiedenen Apparate¬
kenntlich »nacht .

Eine andere Gruppe zeigt verschiedene Funde
aus der prähistorischen Zeit , interessante mineralogi¬
sche Stücke aus der engeren und weiteren Heimat ,
unter denen die Drusen deS MarienbergeS mit schö¬
nen. Einschlüssen und daS Wurzelstück einer versteiner¬
ten Eiche, welche viele Millionen Jahre unter der
Erde lag und von unseren Naturfreunden in Arbesau
auSgegraben wurde , besonderes Interesse erwecken . —
Ein « große Anzahl von Wanderkarten aus verschiede¬
nen Zeiten »tnd Herstellungsländern , ferner eine große
AuÄvahl des BerlagSmalerialeS der „Naturfreunde " ,
Ausrüstungsgegenstände , deren Zweckmäßigkeit er¬
probt ist, ältere und neuere Literatur über verschie¬
dene Zweige der Naturforschuug vervollständigen die¬
sen Teil der Aitsstelluilg .

Seit einiger Zeit ist beit „ Naturfreunden " auch
eine Sektion der Aquarie » - und Terrarien -
freunde angegliedert , die einen beträchtlichen Teil
der Ausstellung belegt hat . In vielen mnstcraültia

gehaltenen , gut durchlüfteten Becken ist eine große
Anzahl voi » Kleinsischeu europäischen und übersee¬
ischen Ursprungs ausgestellt , bereit znn » Teil sehr
Interessante Lebensweise ihre Pflege zu eincin nicht
unwesentliche »» Zweig der Sloturforschung innerhalb
der Organisation gemach » hat . DaS Prunkstück dieser
Gruppe bildet ein großes T « r r a r 1 » m, das tu
ausgezeichneter Anlage einzelnen Individuen vom
Stamme der Amphibien Aufenthalt bietet und -' größ¬
tes Interesse , namentlich der die Ausstellung be¬
suchenden Jugend weckt .

Ein Siundgang durch diese Ausstellung muß Be¬
wunderung erwecken für die stille , aber zielbewusste
und ernste Arbeit unserer „Naturfreunde " , muß mit
Stolz erfüllen , daß hier der Beweis geliefert wird ,
wie die Arbciterschaft ans eigener Kraft In dieser
ihrer Knltiirorganisation den Weg zur Höhe sucht und
ihn feste »» Schrittes weiter verfolgt . Mögen alle jene
Genossen , die die Ausstellung noch nicht besuchten , die
wenigen Tage vor Schluß noch benützen , um ihr
einen Besuch abznftattei », möge »» vor allen » je »»e, die
ei noch n! »ht wisse »», dort lernen , daß es reinere und
beglückcudcre Freuden gibt , als in dumpfer Wiris -
stube oder zweifelhaftem Tanzlokal seine Freizeit tot *

zuschlagen . Ten „ Naturfreunden " selbst aber ist zn
ihren » weiteren Wirken aufrichtig Glück zu wünschen !

MlkswirMM .
Berschlech erung der Wirtschaftslage ,

Wir haben vor einigen Tagen auf die kata¬
strophalen wirtschaftlichen Verhältnisse »in Bezirke
Warnsdorf hingetviescn . Ebenso furchtbar ge¬
staltet sich die Lage der Arbeiterschaft int . Bezirke
Tan n >va l d. Tort sind derzeit über 0000 Kurz¬
arbeiter , und Ztvar 4500 Glasarbeiter , - 1100 Textil¬
arbeiter und anßcrdcn » Arbeiter der ' Holzperlen¬
branche , der Papierhülsenindustric und der Me¬
tall - sowie Maschinenindnstrie . Gänzlich arbeits¬
los durften ungefähr 600 bis 800 Personen sein .
Im Laufe deS Atonales Mai bezöge»» 252 gänzlich
arbeitslose und 995 teilweise beschäftigte Personen
die Arbeitslosenunterstützung nach dem Genter

System .
Auch im Bezirke Hoheitelbe haben sich,

wie uns berichtet wird , die Verhältnisse zum argen
gewandt . Die Firmen Moritz Doktor , Weberei in

Mittellangenan , die Tcxtilwcrke Hart «, die Weberei
und Spinnerei Rudolf Wintcrnitz & Co . in - Ho-
henelbe , die Weberei Goldmann £ Co . sowie die
Weberei Stella in - Harta haben ihren Betrieb auf
acht Tage eingestellt . Im Atai wurden für zeit¬
weise Arbeitslosigkeit 278 neue Answeiskarten

ausgestellt , und zwar 109 für Manner und 169

für Frauen . Westerbestätigt wurden für zeitweise
Arbeitslosigkeit 209 AnSweiskraten , und zwar für
Männer 56 und für Frauen 153 . Z>» Ende des

Monates Mai bleiben 281 Personen ohne ' Arbeits¬

gelegenheit und 487 Personen , tvclche vorüber¬

gehend ohne Beschäftigung sind und durch die

Organisationen Unterstützung erhalten .
Trotz alledem wollen die bürgerlichen Par¬

teien die Lage der Arbeiterschaft durch die Zölle
noch weiter verschlechtern !

Snternationales Arbeitsamt ,
Die 82 . Tag »»ng des BenvaltungsrateS des

Internationalen Arbeitsamts fand Ende Dia »

1926 in Genf statt . De » Borsitz führte der fran¬
zösische RegierungSvertreler Arthur F v n t a i n c.

Außerdem waren noch 10 Bertrctcr von Regic -

nliigen , sowie je 6 Vertreter der Unternehmer
und Arbeiter anwesend .

Ter Rat nahm zur Kenntnis , daß die Zahl
der vollzogenen Ratifikationen inter¬
nationaler Sl r b e i t e r s ch u tz überein -
kommen auf 194 angewachsen ist.

Einem Vorschlag deS Direktors , dahingehend ,
daß eine Zusammenkunft von Sachverständigen
auf dem Gebiete der Sozialversicherung
einznberufen sei, um ihn mit der Frage der Ko¬

sten der Sozialversicherung zu befassen , wurde zu -
gestimmt . Die AnreMng hierzu ging von der bri¬

tischen Regierung aus .

In Ausführung eines Beschlusses der 6.

Bölkerbundycrsaminlnng . welcher dem Inter¬
nationalen Arbeitsamt das Studium der Rege¬
lung der Eingeborene » arbeit überträgt ,
legte der Direktor deS Internationalen Arbeits¬
amts einen Bericht über die Grnndzüge der dies¬

bezüglich geplanten Unternehmung vor . Stach
einem vorläufige » Meinungsaustausch beschloß
der Rat , eine Entscheidung über die Vorschläge
des Direktors auf seiner nächsten Tagung zu
treffen .

Eine an daS Internationale Arbeitsamt er¬
gangene Einladung , die Probleme der wissen¬
schaftlichen Organisation der Arbeit z»t prüfen ,
tvurde den » Rat vorgelegt , der den Direktor be¬
auftragte , einen Bericht hierüber der nächsten
Tagung zu erstatten .

Der Rat genehmigte den Vorschlag des Di¬
rektors , im September d. I . nach Düsscldorf eine
Anzahl Sachverständiger für Gewerbe¬
hygiene zusammenzubernfen . um sic mit ver¬
schiedenen Fragen der ( Aewerbchygiene und der
Ausstelliung einer Liste der Berufskrankheiten zu
befassen.

Der Verhandlungsbericht über die sechste
Tagung deS paritätischen MarineauS -
schusse S, die im Mai zu Paris stattfand , wurde
zur Kenntnis genommen . Ilm den Ausschuß zu
ergänzen , wurde beschlossen , die nennte Tagung
der Internationalen Arbeltskonferenz zn ersuchen ,
außer den je fünf Mitgliedern der Gruppen der
Unternehmer uitd der Arbeiter , die dem Slus -
schuß bereits angehören , vier Ersahmiigli - ' d- r z »
ernennen , nämlich zwei als Vertreter der Reeder
und zwei als Vertreter der Seeleute . |
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Mitteilung aus dem PubNkum .

Das Beste Mir Di re Augen
liefert Optiker deutsch , fPrag ,

Graben 25. SKI. SBazar . • ' F7

Sind Sie Sonntag cingcregnet ? Dann kaufen
Sie sich sofort einen garantiert wisscrdichlen Mantel
von der Firma Busch , Damen » und BaclsischKonfck -
tion en groL und en detail , Prag , Peikopy 27 ( Gro
her Basar ) , nur 1. Stock — leine Schaufenster .
4192

Das Ernährungsminislcrium setzt
sieh in Bewegung .

DaS Ernährungsnnnlstcrimn , von dem
nian ivähreud des ganzen Zollkaurpfes wenig ge¬
hört hat , gibt wieder einmal ein Lebenszeichen
von sich. Es sendet den Zeitungen eine langer «
Erklärung zu , in der zunächst darauf hingewiesen
wird , daß , wie wir seinerzeit auch gemeldet haben ,
auf den Iicitativantrag der bürgerlichen Parteien
auf Erhöhung der Zölle voin 27 . Mai hin schon
am nächsten Börsentage die Börse dttrch erhöhte
Preise reagierte . Um nun ein größer Angebot
auf den Märkten zu ermögliche », wird daS Han¬
delsministerium den Gesuchen um Einfuhrbewil¬
ligungen von Getreide und Mehl anS dem Aus¬
land entsprechen , wenn sich der Importeur ver¬

pflichtet , die importierte Ware in kürzester Zeit
auf deir Markt zu bringen . Tas ErnahmngS -
minislerium hat auch mit deir Verbanden der

Konsumgenossenschaften verhandelt , die

sich bereit erklärten , das Mehl auch weiterhin im

Kleinhandel zu Großhandelspreisen zu verkaufen ,
wenn sie Einsuhrsbewilligungen erhalten . Die

Staatsverwaltung hat angeblich den Walisischen
Behörden und den Wuchcrämtcrn Anweisung ge¬
geben , eine strenge Kontrolle der Preise und der
Vorräte durchznfm)re>r. Es müßte nun Sorge ge -
traacn werden , daß die Behörden erster Instanz
tatsächlich ihrer Pflicht Nachkommen .

Der Landarbeiterstreik in Nordmähren dauert
nun schon die fünfte Woche , aber die Landarbei -

tcrschaft ist noch immer ungebrochenen MuteS .
Zn welcher bedrängten Lage sich die Zentrale der

Gutvcrwaltung in Muglitz efindet , geht daraus

hervor , daß in Groß - Ullersdorf bereits Rübe auS -

gcackcrt werden mußte , weil das Unkraut schon
so überhand genommen hatte , daß ein Bearbeiten
nicht mehr möglich >var . Weitere Ausackcrungeu
ivcrdcn vorgcnommen werden müssen , weil sich
dort keine Streikbrecher gefunden haben . Auch die

gewonnenen Aushilfen beim Melken laufen imnrer
wieder davon und andere sind nicht aufzutrciben .
Tabei steht die Heuernte vor der Tür . Die Gau¬
leitung der Land - und ssorstarbcitcr erläßt einen
Aufruf an das gesamte Proletariat NordmährenS ,
worin sic ersucht , daß sich kein einziger Mensch
dazu bereit findet » möge , ans de » Meierhöfen
Groß - Ullersdorf , Reitenoorf , Blanda , Muglitz
>lnd Zadlovic als Grasmäher tätig zu sein ,
damit dem Landprolctariat der Sieg werde

Das Sinken des Franken nimmt seinen
Fortgang . An der Prager Börse wurden gestern
100 Franken mit 95 —97 Kronen gehandelt .
Wenn » na » den Kurs des Franken an der Züri¬
cher Börse in tschechoslowakische »» Kronen umrech¬
net , kommt man a»»f einen Kurs von 95 . 2.

Rückgang der englischen Ausfuhr . Aus Lon¬
don , den 14 . In »»! tvird berichtet : Große Aufmcrk .
sämkeit ruft hier die Veröffentlichung des Aus -

»vriscs über den Außenhandel hervor . Gegenüber
dem Monate April ist der Export in » Monate
Mai um 13 %, der Reexport um 33 % zurückge-
gangcn . Der Rückgang gegenüber den » Monate
Mai des Borjahrcs belrägt beim Export 28 . 7,
beim Reexport 48 %. Zn gleicher Weise ist auch
der Import zurückgegangen . Tie Verringerung
des Exportes , insbesondere jenes vo>» Manu¬

faktur - Produkten , bedeutet , „ Times " zufolge ,
ei »»e»» tnipsindlichcu Schlag für den Handel .

VERLANGET UESEMLL

Kleine Chronik .
Einen Diamantenschatz will in Barkly - West in

«ine Gesellschaft , die sich soeben mit einem Kapital
von 55. 000 Pfund Sterling gebildet hat ,
heben . Man will eine breit « Flußsehle , auf
der , wie man annimmt , der Baal - River
seit Jcchrhundcrten kostbare Edelsteine abgelagert
hat , durch Auspumpcn trocken legen und dann die

Schätz « aus dem Schlammbett herauSbesördern . ~ ic

Theorie , daß Diamanten die Neigung haben , nach
dem Mittelpunkt eines Flußbettes zu wandern und

sich in den tieferen Schichten dieses Bettes zu lagern ,
ist bei den Diamantensuchern der ganzen Welt all¬

gemein als richtig anerkannt . Neber die Ergebnisse
der „Aktiengesellschaft " wird man erst im Lanke des

Juli nähere Einzelheiten erfahren , wenn das Fluß¬
bett trockengelegt ist und die Baggcrmafchinen in

LonglandS Pool mit ihrer Arbeit beginnen können .

Das erst « Sowjetluftschiss , daS ganz nach den

Plänen des SowjetluftamtrS völlig auS russischem
Material gebaut worden ist , soll demnächst in Mos¬
kau seine Probefahrten beginnen . ES wird den
Namen „ Roter Chemiker und Guininiarbeiter " iro »

gen , da die Baukosten durch Sammlungen bei diesen
beiden GeNrerkschaftSgruPPen aufgebracht worden

sind. Der Konstrukteur des Luftschiffes ist ein In¬

genieur nnmenS Fomin . DaS Fahrzeug ist ein klei¬

ner Pralluftschiff ohne . Hüllengerippe von 2500 Ku .
bikmrter Rauminhalt und einer Normaltragsähigkcit
von 8 Personen .

Altes Eisen . Kürzlich tvurdc die Riesen -
k a n o n e, die als KricgStrophäe aus Italien nach
Iglau gebracht worden War , von dort aus der

Großen Küfern « abtransportiert . Di « Lafette
wurde als alt «S Eisen den Witkowitzer
Eisenwerke, » verkauft . DaS Gewicht des

Geschützes betrug 110 Meterzentner .

vom anttken Theater in Korinth ist bei den

letzten Ausgrabungen der Orchesterraum freige «
legt u»»d dabei eine Reihe hervorragend schöner
Reliesarbeiten ans Tageslicht gefördert worden .
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Leoilenlarie .
Prager Kurse am 14 . Juni .

»00 bolländische Gulden .
100 Reichsmark
100 belgische Frank » . . .
100 Schweizer Frank » . .
t Pfund Sterling . . . .
» 00 Lire
» Dollar .
100 französische Frank » . .
100 Dinar .
10 . 000 magyarische Kronen
100 volnikche Zloty . . . .
100 Schilling . . . . . .

(Seift
1357 . 60 . —

80350 . —
03 . 80 . —

653 . 62 . 50
104 . 17 . 50
120 . 80 . —

33 . 70 . -
05 . 67 . 50
50 . 57 . 50

4 . 6887
837 . - . —
476 . 75 . —

vare
1363 . 50 . -

807 . 50 . -
100 . 20 . —
( 156 . 62. 50
165 . 87 . 50
122 . 20 . -

34 . —. —
07 . 07 . 50
60 . 07 . 50

4. 78 . 87
848 . - . -
470 . 75 . -

Kauft und Wille «.
Neueinstudierung „ Boeeaeeio " . Zemlinsky

ossenbatt in den letzten Wochen eine auffallende
Schaffensfreude . Eine ganze Reih « vortrefflicher
Opernabende gaben bisher Zeugnis dwon . Die

glänzende Aufführung der Suppe c' schen M « i •

steroperette „ Boeeaeeio " am Samstag »vor
«in neuer und weiterer Beweis . In der Tat , >v«r
einmal «Ine Mustervorstellung der klastischen Ope¬
rette kennen lernen will , und sich gesund hören
niöchte an der Melodie , Harmonie und rhythmischen
Ebenmäßigkeit unserer alten Opcrettenmelster , muß
sich diesen neueinstudierten „ Boeeaeeio " onsehen . ES

ist geradezu wunderbar , wie Zemlinsky , dieses
alte Meisterwerk musikalisch aussrischt , wie er der

Suppee ' schen Musik neuen Glanz und musikalischen
Schwung gibt , sic köstlich obtönt und rhythmisch

belebt und wie er den großen Ensembles und Thö¬
ren opernmäßig « Bollkomnienheit und klangliche
Pracht verleiht . Da die Operette auch in den

Hauptrolle » vorzüglich ( zum Teil mit Opernkräf¬
ten ) besetzt war , gab «S eine Aufführung , die ein¬

mal festmäßig im wahren Sinne des Wortes wirkt «,
ohne offiziell als Fesworstcllung angekündigt zu sein.
Emmy Sturm gab die Titelrolle , fesch und schnei -
zückcnd als männlich - verführerisch auSsah . In den

zückend als ännlich - verführerisch auSf : h. In den

zahlreichen übrigen Rollen zeichneten sich die Da¬

men de G a r m o, K a r st, S o m m e r und Jenny
sowie die Herren Gabel ( ebenso ausgezeichnet ori¬

ginell in der Darstellung wie in der MaN « ) , van
dem Bruch , Kober , Laber und Hagen au ».
DaS nahezu ausverkoufte Haus bereitete der Ope¬
rette einen premlerenhaften Erfolg , war beweist ,
daß unser Publikum doch nicht so verdorben im Ge -

schmacke ist wie «S oft erscheint . — tf .

Samstag die „ Tannhäuser - Parodie " . DaS Ju¬
biläum der 30- jährigen Zugehörigkeit zum Ensemble
dcS Deutschen LandcSthraterS kann Heuer Willi
Bauer begehen . Willi Bauers Jubiläum wird

SamStag mit einer Aufführung von NestrohS köst¬
licher Tannhänscr - Parodic begangen , in welcher " der

Jubilar den Landgrafen Purzel spielen wird .

Orgel - Abend der Musikakademi « . Don der Or -

ganisten - Mteilnng der Deutschen Akademie für Mu¬

sik und darstellende Kunst in Prag wird am Frei¬
tag , den 18. Juni 1926 in der evangelischen Kirche
um halb 8 Uhr ein Abend veranstaltet , bei dem

Orgelwerke und gesttliche Lieder von I . S . Bach zum
Bortrage kommen . Eintritt frei .

Spielplan de » Reuen deutschen Theater ». . Heute
Dienstag halb 8 Uhr abends : „ Die Wildente " .
Mittwoch um halb 8 Uhr abend » „ U s ch i ".

Donnerstag halb 8 Uhr abends „ Hamlet " .
Freitag halb 8 Uhr „ Die verkauft « Braut " ,
Samstag halb 8 Uhr abends „ Tannhäuser -
Parodie " . Sonntag 6 Uhr „ Meistersinger
von Nürnberg " .

Spirlplan der Kleinen Bühne . . Heute Dienstag
„ Glatze und Bubikopf " . Mittwoch abends
nnd Donnerstag „ Das Grabmal des unbe¬
kannten Soldaten " , Freitag „ Der Mensch
im Käfig " . Samstag „ Das Spiel von Tod
und Liebe " .

Aus der Battei .
Matteottifeier in Pilsen . Sonntag , den 13 .

Juni , vormittags halb 11 Uhr , fand im Arbeiter¬

heim in Pilsen eine von der Bezirksorganisation
Pilsen unserer Partei veranstaltete Matteottifeier

statt . Dieselbe wurde - mit einer Ansprache der Be -

zirkSvertrauenSmanneS Gen . Groß eröffnet , wor¬

auf Gen . Dr . Löwy einig « Rezitationen zum
Bortroge brachte . Die Gedenkrede hielt Gen . Dr .

Strauß , der die Bedeutung MatteottiS würdigte
und die Notwendigkeit deS Kampfe - gegen den inter¬
nationalen FasciSmuS hervorhob .

Eröffnung der KreiSpartetfchule i « Pilse «. Di «

KreiSorganisatian MicS unserer Partei veranstalict

gegenwärtig an n»ehreren SamStagen und Sonnta¬

gen eine KreiSParteischule , die SamStag , den 12.

Juni , in den Räumen der deusichen HandelSaitade -
mir in Pilsen eröffnet wurde . Namen « des KreiS -

bildungSauSschusscS begrüßt « der Schulleiter Genast «
Kühnel di « Schüler , namens der Kreisvcrtretung
Gen . Groß . Als ersten Gegenstand behandelt am

SamStag und Sonntag Genosse Dr . Strauß das

Parteiprogramm .
*

Jugendbewegung .
S . I . Prag . Mittwoch , den 16. Juni , um 8

Uhr abends Vortragsabend im »herein deutscher Ar¬

beiter ", PragII . , SmeNy 27. Gen . Goldschmidt :
Heitere Vorlesungen .

Turnen nnd Smtt .
Länderwettspiel Tschechoslowakei :

Schweden 2 : 2 .

Die sichechoslowakische Mannschaft war mit we¬
nig SiegeSauSsichten nach Stockholm gefahren, da
sie zumeist aus Spielern der Viktor » LiLkov bestand,
die weniger Rousine in internationalen Spielen
besitzen. Beide Mannschaften lieferten «In schnellt -
Spiel , das reich an interessierten Momenten war ,
DI « erst « Halbzeit vertief torlSS . In der zweiten
Halbzeit zeigen - stch die Tschechoslowaken überlegen
und erringe » schließlich di « Führung 2 : 1 . Tie
Schweden können erst in verlängerter Spielzeit «uS -
gleichen . Die besten Lent « der tschechischen Mann¬
schaft waren Ztaplik im Tor uitb Pleticha in be;
Läuferreihe . Beide Tor « der tschechischen Mannschaft
erzielt « Novak . Der Schiedsrichter Andersen ( Däne-
mark ) .

Ausländische « Jutzball .
In Frankfurt a . M. siegte vor einer Ric -

srnzuschaucrmenge im Endbnnpf « um di « deusichc
Meisterschaft die Spielvereinigung Nürnberg über
Hrrta Berlin 4 : 1 . Fürth wird dadurch Meister be»
D. F . B . für da « Jahr 192 «.

Im Länderkampf siegt Frankreich gegen
Jugoslavien unerwartet hoch 4 : 1 .

Sonstige Resultate . Pardubitz : Slavia Präg
gcg . SK . Purdubice 4 : 1 ; Karlsbad : KFK . gex.
S . K. Pardubice 4 : 1 ; Karlsbad : K. F. K. gcg.
C. A. F. K. 2 : 1 . Sparta Karlsbad gegen F. B.
Nürnberg 1 : 2 . — Mäh r . - O st r a u. Sparta Pr>. g
gegen Mor . Ostrava 5 : 2 . — K ladn o. S . K.
Kladno gegen Liben 9 : 1 .

Leichtathletik .

Am Donnerstag startet in Prag auf einem
Meeting der Sparta der bekannte finnische Long-
streckenlänfer Katz . — Bei einem leichtathletischen
Meeting in Finnland wurde N u r m i Im 1000 Mc -

terlauf von seinem Landsmann Löwenthal geschla»
gen . ,

D. F . C , Prag — Rapid Wien 3 : 8 ( 2 : 2) . Tic

Pmger führten am Sonntag in Wien vor 7000 Zu-
schauern ein gefälliger Spiel vor . Hervorragende
Leistungen zeigten Kannhäuser »ich Palek , welche
vom Publikum auch stark akklamiert wurden . Schwach
waren dagegen die Läuferreihe , vor allem Slessl .
Bei Rapid ragt « Wessely hervor , der sämtliche drci
Tore erzielte . Für den DFC . skorte zweimal Ledla -
Lek. Da - dritte Tor resultiert aus einem Elfmeter¬
stoß . Schiedsrichter Göbel konnte nicht befriedigen ,
da «r zahlreiche Verstöße der Wiener Verteidigung
gegen das stnr play ungeahndet ließ .

- Sportbrllder Prag — R. S. K. Rrichrnberg 8 : 3
in Rrichrnberg . Beiderseits ebenbürtiges und fair - s
Spiel . Di « Tore der Sportbrüder erzielten Ham¬
mer , Waigand und Kaftl .

D. v . C. Stur « — D. S . K. Gablonz S : 3.
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empfiehlt «loh den p. t. Behörden . Vereinen , Ur-
ranliatloncn , Gemeinden nnd Kaufleuten anr
Tleretellnnir von Drnekaorten wie : Tabellen ,
BQobern , Broschüren , Zeitschriften . Zirkulären ,

MledabSohern . Einladungen , Plakaten , Fing ,
ton , Fakturen . Briefpapieren uw . In solide »

und raeener Ausführung . SetimaaehlnantMtrleb
t —t nnd KotatTnnnhatrlah —
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Tleehl er « aeaa M sr . •

Prager Filmbösie .
Zwei Filme , die eine besonder « Einstellung des

Kritikers verlangen , bringt diesmal der Ocean .

„ Die Geldheirat " mit Co rinne Grif¬
fith behandelt das schon so oftmals abgeändcrte
Thema von dem Mädchen , das sich nach Reichttini
sehnt lind daher einen reichen Mann kapert , den sie
dann später liebgewinnt . „ Die verschwiegene
Sünde " mit Ala Nazima behandelt das

Schicksal einer Apachin , die sich in einen vornehmen
Mann verliebt und nach vielen Versuchungen ein

ehrliches Lüben ihrem Apachengcliobtrn ( «in « fabel¬
hafte Gestalt ! ) vorzieht . Trotz der Abgedroschenheit
und Schalheit der Vorwürfe kann man den Stücken
nicht absprechen , daß sie auf das Publikum ihre Wir¬

kung haben Zoerden , da sie mit einem feinen Gefühl
für die Wünsche und Vorlieben der Allgemeinheit ge¬
macht sind, was allerdings nicht hindern kann , daß
sie auf den ernsten Zuschauer einen anderen Eindruck
ausüben . Di « Erzeuger dürften sich wahrscheinlich
mit dem Gedanken getragen haben , den beiden erst »
klastigen Trägerinnen der Hauptrollen Gelegenheit
zu güben , s. ch in psychologischer Hinsicht aus¬
wirken zu können , und dieser Versuch , durch tief -
empfundcncs und packendes Spiel eine Art von

Film - Psychologie zu schaffen , muß entschieden , als

verunglückt angesehen »verden . Ala NazimaS
letzte Rolle war die „ Nora " in . dem gleichnamigen
Bühnenstück von Ibsen : wir haben bei der Bespre¬
chung des Stückes darauf verwiesen , daß di « Ameri¬
kaner für ähnliche Kunstwerke weder die richtigen
Fähigkeiten noch die nötigen Kenntnisse besitzen, um
sie für den Geschmack eines gebildeten

'
Europäers

künstlerisch gestalten zu können . Di « Amerikaner sind
uns in mancher Hinsicht bei weitem überlegen , da »
weiß der Eingetveiht « nur zu gut ; aber Psychologie

im Film zu bringen , Seelenregungen bildlich auSzu -
drücken und des Menschen Innenleben auf die Lein¬
wand zu bannen , das ist und wird wohl auch später¬
hin , ein Vorrecht der Deutschen bleiben , di « mit dem

„ B a r i e t e " endgültig ihre Meisterprüfung abgelegt
hyben . — „ Larry Semon im Kabarett "

hoißt ein zwciaktigcr Grotcskspiel , das sich auf der

üblichen Höhe hält . ( Beiprogranim . ) — DaS tschechi¬
sche Erzeugnis der Ocean „ Die falsch « Katze "
haben wir schon an anderer Stelle besprochen .

Zur 70jährigen TodeSfeier des Gründers des

tschechischen Theaterwesens Josef Kajetan Tyl

ließ der Erzeuger Karel gpelina ein Bühnenstück
Tyls , den „ Prager Flamender " , unter dem deutschen
Titel „ Der Flamender " verfilmen . Man hatte
in daS Stück starke Hoffnungen gesetzt, doch die Ur¬

aufführung des FilmeS bewies , daß man sich getäuscht
hatte , nm so mehr , als der Film,durch «inen auslän¬

dischen Schauspieler einen internationalen Anstrich
hätte bekommen sollen . Die Borlage selbst mag mit

Rücksicht auf di « nationale Einstellung der Tschechen
diesen recht nett und anziehend erscheinen , — ein

Nicht - Tscheche sieht den Bovwurf als schwach und
matt an , denn dar Stück behandelt di « Geschichte
eines mißratenen Sohnes ( A n ge l o F e r a r r i), der
von seinem Bater aus dem . Hause gcschmisscn wird ,
dadurch Geld , Freunde und die Geliebt « verliert und
im harten Alltag und durch den Einfluß eines lieben¬
den Mädchens ( Jarmila BäekovL ) geläutert
wird . Angelo Ferarri eignet sich gar nicht für
feine Rolle und zeigt wahrscheinlich aus diesem
Grunde «in flaue - und farbloses Spiel . Jarmila
Baekovt hat «ine gar zu Passive Rolle , in der sie
nicht zur Geltung kontmen kann , so daß man nach
dem Stück keineswegs auf ihre Fähigkeiten schließen
kann ; sie macht aber in einigen Augenblicken einen

[recht
netten Eindruck . Doch die beste Gestalt des Fil¬

mes ist entschieden Johny Hykmann , der sich

mit seiner Natürlichkeit günstig einführt und Proben
wirklichen Können » ablegt . Die Regie Pkemysl
P r a r s k y s ist nicht auf der Höhe und zeigt wenig
Mcherheit , ebenso läßt die Phowgraphie mit Ausnah¬
me einiger guter Bilder viel zu wünschen übrig .
Das Stück erscheint im C h i c a g o- Berleih .

Die Slavia führt den Paramount - Film
„ DaS Mädel vom Chor " vor . Diesmal ist et

Betty Compsoy , die als Choristin alle Män¬

ner bezaubert , nein , geradezu liebesnärrisch macht.
Natürlich ist und bleibt sie unbescholten , verliebt sich
aber in einen verheirateten Mann und verzichtet auf
ihre Liebe , um einem versoffenen Lebemann auf den

rechten Weg zu helfen . Alles an dem Film ist erst¬
klassig außer dem Inhalt , — und der ist leider recht
albern . Ganz unwillkürlich gewinnt man den Ein -

druck , daß die bessere amerikanische Männerwelt eine

verunglückte Mischung von Tier und Idiot sein muh:
man nmß unbedingt zu diesem Schluß kommen , wenn

man nur Halbwegs die Psychologie des Stückes (fallt
hier überhaupt «ine ist !) verstehen will . — Der zweite
Film ist deutscher Erzeugung ( Aafa , Berlin ) und

führt den unverständlich «« Titel „ Der Seiten¬

sprung ins Glück " . ES ist die übliche Ge¬

schichte von dem einfachen Mädchen ( Claire
Rommer ) , das zwar mit elnev » braven ( Hans
Thiemig ) verlobt ist , aber einem vornehmen
Schürzenjäger in die Hände fällt . Romanhaft breit

angelegt , rollt das Stück mit einem Schuß Courtht -
Mahlcrischer und echt bürgerlicher Mentalität be¬

häbig ab . Zum Schluß gibt es glücklich drei Paa « .
Angenehm fällt die rassige Erscheinung der Olga
Üechova auf und dann di « ziemlich sichere und

zweckmäßige Regie , di « einem manches vergessen läßt.
Aber der Film scheint uns «in Beispiel zu sein, daß
der deutsche Film langsam amerikairisiert , d. h. auf

Deutsch gesprochen verflacht .
H. W. Schimbcra .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

